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8eri » qe Siegeshoff « » « » « Lind « »

Aus Mia „größte Schlacht -es Krieges" / Durchbruch -er Deutschen zugegeben
Hunger tm Paradiese

Roosevelt kümmert W nicht um 45 Millionen darbende Amerikaner
(vradtderledt unserer berliner Sokriktleitunx)

W Berlin . 29. Mai.
e?ragt irgendein Mensch in aller Welt nach

dem reichsten Lande der Erde, so wird er
liberal! die Antwort bekommen : USA . In die
gesegneten Landstriche zwischen Atlantik und
Pazifik scheint eine freigebige Natur alle
'Schätze der Erde verschwendet zu baden : Erze,
Oele, die wogenden Weizenfelder der Süd¬
staaten , die herrlichen Früchte Kaliforniens,
und dazu die unermessliche , längst nicht ausgc-
schöpfte Weite des Raumes . Mit dem Hoch¬
mut der Besitzenden blickten die Menschen die¬
ses Paradieses ans die alte Welt herab. Und
vor allein ihr Präsident lieh es bei seinen
wissend -überlegenen Oberlehrer - Hinweisen auf
die Fehler und Nöte Europas immer wieder
durchblickcn , wie herrlich und in bester Weise
doch alles in seinem Lande bestellt ici . Auf
Grund de»--Handlungen und Roden dieses Prä¬
sidenten Roosevelt muszte man sogar zu der An¬
sicht kommen , dasz dieses gesegnete Land USA.
ganz ohne Mängel sei , denn in letzter . Zeit
waren es längst nicht mehr die Belange seines
Landes, die den Präsidenten beschäftigten:
sein ungeteiltes Interesse galt dem fernen,
durch die „Nazibarbarei " mafzlos gequälten
Europa.

Und da geschieht es nun , daß eine amtliche
amerikanische Ernährungslonfcrenz — wie wir
gestern schon kurz berichteten — die Welt mit

der Mitteilung überrascht, daß 45 Millionen
Menschen in diesem Paradiese der Vereinigten
Staaten unterernährt seien und bei 75 vom
Hundert die Ernährung verbessert werden müsse.
Der kluge Präsident sieht sich genötigt, mitten
in der Vorbereitung einer an Europa gerichteten
Rede sein Augenmerk — welches Wunder ! -
dem eigenen Staate zuzuwenden und an die
peinliche Ernährungskonferenz das Ersuchen zu
richten , alles zu tun , um „ die weitverbreitete
und beunruhigende Unterernährung vieler
Millionen USA -Bürger" zu beheben . Das
bisher mit Tadeln , Vorwürfen und Beschimp¬
sungen ob seiner Torheit und Unvernunft allzu
reichlich bedachte Europa aber staunt : Das gibt
es also auch — Hunger im Paradiese ? Und
Europa fragt sich verwundert weiter — Sie ge¬
statten doch, Mr . Roosevelt, wir mischen uns ja
sonst nicht in fremde Angelegenheiten — wie
das Unfaßbare geschah , daß Menschen in einem
Laude des Uebcrflusses nicht genug zu essen
haben können . Und darauf gibt es ja nur eine
Antwort : Dieses Paradies USA . ist wohl das
Idealland der Plutokraten , aber es beherbergt
gleichzeitig soziale Gegensätze, wie sic
sonst nirgends auf der Welt bestehe ». Neben
Milliardären und Millionären steht ein Heer
von Arbeitslosen und Hungernden. Aber die
Millionen der amerikanischen darbenden können
ja schließlich nicht verlangen, daß ihr Präsident
ihnen die stärkste Aufmerksamkeit zuwendet —
Europa liegt ihm ja viel näher!

Heiße Wechte im WMak
Britischer Vorstoß aus Zranssorbanien - Vergebliche Entlastungsversuche

Verzweifelte Erwartungen
lVoo unserem Vertreter lo Stookdolm)

T Stockholm, 28. Mai.
Die Engländer deuten an , daß es den deut¬

schen Streitkrästen auf Kreta gelungen sei, einen
Durchbruch durch die britischen Linien zu er¬
zielen . Dennoch wird in London zu verstehen
gegeben , daß man Kreta zu halten hoffe . Nach
einer bezeichnenden Darstellung des amerikani¬
schen NachrichtendienstesUnited Preß aus Lon¬
don werde vor allem betont, welche große Be¬
deutung dem Versuch beizumesfen sei , „die deutsche
Eroberung Kretas so lange wie möglich zu ver¬
zögern , falls es sich als unmöglich Herausstellen
sollte , die Insel ganz zu halten ." Diese Taktik
soll namentlich den Engländern eine Hoffnung
eröffnen , ihre Operationen im Irak zu Ende zu
führen.

London hat Kreta bereits abgeschrieben und
opfert die dortigen neuseeländischen , australischen
und griechischen Hilfstruppen . 2n England hat
die Tatsache große Befriedigung erweckt , daß es
angeblich gelungen sei, englische Marinesoldaten
zu landen. Die Kämpfe auf Kreta werden in
London als die gewaltigste Schlacht bezeichnet,
die bisher inAllrfem Kriege ausgefSchlen wurde.
Für die englischen Streitträfte sei es leider ein
großer Nachteil, daß ihre Flugzeuge von Aegyp¬
ten aus einen viel weiteren Anmarschweg hätten
als die deutschen , die von Griechenland aus
operieren könnten.

Churchill erklärte, die Lage auf Kreta sei
bitter ernst . Weitere Landungen deutscher
Lusteinsatztruppen könnten nicht verhindert
« erden. Der Kamps sei von unbeschreiblicher
Wildheit. Die englische Seemachtstellung im
östlichen Mittelmeer werde durch diese Ereig¬
nisse beeinträchtigt.
Blockade gegen Syrien un- Libanon

O Neuyork . 28. Mai
United Preß meldet aus London eine Ver¬

fügung des britischen Handels- und Blockade-
Ministeriums, nach der Syrien und Liba¬
non als „vom Feinde besetztes Gebiet" be¬
trachtet wird. Damit dehnt England die un¬
menschliche Hungerblockade , die in Deutschland
dank vorsorglicher Maßnahmen wirkungslos ge¬
blieben ist, auf weitere am Kriege unbeteiligte
Gebiete aus , die noch dazu unter der Mandats-
Herrschaft seines früheren französischen Bun¬
desgenossen stehen.

Am Nordatlantik torpediert
o Neuyork, 29. Mai.

Der Kutter „General Greene" rettete 39°
Ueberlcbcnde des britischen, in Liverpool be¬
heimateten Frachters „ Marconi" (7402
ART.) , der Dienstag im Nordatlantik torpe¬
diert wurde. Ein zweites Rettungsboot mit
19 Mann wurde vier Stunden später geborgen.
8n schwerem Sturm untergegangen

o Neuyork, 29 . Mai.
Der brasilianische Dampfer „ Atalaia " ,der am letzten Sonntag in einen schweren

Cchnecsturm geriet und SOS . -Rufe ausiandte,
Kilt, wie Associated Preß berichtet, als ver¬
loren . Der Dampfer war 5555 BRT . groß.

(vradtberiellt unseres Vertreters In kam)

W Rom, 29. Mai.
Zu dem Verlauf der letzten Kämpfe im West¬

irak wird bekannt, daß der englische Oberbe¬
fehlshaber Wilson starke motorisierte Kräfte
von Transjordanien aus zum Einsatz der bei
Habbaniyah belagerten britischen Garnison ein¬
gesetzt hat . Auf dem linken Euphratufer bei A l
Fiallufa fanden schwere Kämpfe statt, Sie
für das Schicksal der bei Seneldebane seit
Wochen eingeschlossenen englischen Truppen ent¬
scheidend waren . In Anbetracht der Stärke der
englischen Kräfte bei Habbaniyah , die ohne
größeren Schwierigkeiten die englischen Trup¬
pen bei Seneldebane hätten entsetzen können,
hatten irakische Truppe» die Staudämme am
See von Habbaniyah durchstoßen und weite
Gebiete unter Wasser gesetzt, so daß die eng¬
lische Hilfe von dieser Seite aus unterbleiben
muszte . 2m Frontabschnitt Vasra scheinen die
Engländer trotz wiederholter Versuche , ihre
linke Flanke durch Vorstöße auf dem Euphrat
zu entlasten, keinen Erfolg erzielt zu haben.

Das Hauptquartier der irakischen Streit¬
kräfte gab Mittwoch bekannt:

We st front: An der Westfront ist keine
Aenderung der militärischen Lage eingetreten.
Die Operationen haben sich auf gegenseitiges
Geschützfeuer beschränkt . In Habbaniyah ha¬
ben unsere Panzereinheiten den Kampf gegen
motorisierte feindliche Verbände ausgenommen.
Der Feind wurde zerstreut und erlitt dabei
schwere Verluste an Gefallenen.

Südfront: Unsere nationalen irregulä¬
ren Truppen haben feindliche Truppen

' bei
Maakal und Choueiba angegriffen, wo¬
bei sie dem Gegner schwere Verluste zu¬
fügten. In der Nähe von Maakal wurde von
unseren Truppen ein feindliches Flugzeug ab¬
geschossen.

Luftwaffe: Unsere Flugzeuge führten
Erkundungsflllge über den feindlichen Stellun¬
gen aus . Die feindliche Luftwaffe führte einen
Angriff auf einen unserer Flugplätze im Nor¬
den des Landes durch , jedoch ohne Schaden an¬
zurichten.

MM
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Isolier
M Also lautet der oberste Grundsatz der

Churchillschen Berichterstattung über Ereignisse
in diesem Kriege: Je größer eine englische
Niederlage, desto größer müssen die Lügen sein,
die diese Niederlagen aus dem Gedächtnis der
Bevölkerung möglichst rasch auslöschen oder sie
in einen Sieg verwandeln. Wir kennen dieses
Mittel von allen großen Kriegsschauplätzendie¬
ses Krieges, auf denen Engländer gestanden
haben und ihre „ Siege" errangen . Von Kriegs¬
schauplatz zu Kriegsschauplatz mußten diese
Lügen überboten werden, um nun bei den Er¬
eignissen in Kreta einen vorläufigen Höhe¬
punkt zu erreichen . Wie in früheren Fällen , so
widersprechen sich die Behauptungen jedoch viel¬
fach, andere wieder sind so ungeheuerlich, daß sie
selbst von den willigsten Hörern der Chur-
chilliaden nur schwer öder nicht mehr geschluckt
werden können . Es ist an der Zeit , sich einmal
kurz an Hand englischer Stimmen mit diesen
Meldungen zu befassen.

Churchill erficht schon vor Beginn der Kämpfe
Sieg auf Sieg . Kreta war uneinnehmbar. Am
7. Mai kündigte der Oberkommandiercnde der
britisch -griechischen Armeen auf Kreta , Gene¬
ral Freyberg, an, daß der Boden Kretas
gegen jeden Eindringling unversehrt bewahrt
werde , ja daß von diesem Stützpunkte im gege¬benen Augenblick sogar die Freiheit und die
Unabhängigkeit ganz Griechenlands wicder-
hergestellt würde. Churchill selbst hatte zu
dieser Stellungnahme persönlich den Auftakt
gegeben , als er ankündigte, daß diese Insel als
Perle der englischen Krone mit allen Macht¬
mitteln des Empires sieghaft verteidigt werden
würde. Demnach war es klar, daß die glück¬
liche Landung aber Tausender deutscher Fall¬
schirmjäger und Luftlandetruppen für England
nicht wahr sein konnte , als sie tatsächlich

'
statt¬

fand. Der Londoner Rundfunk meldete am
20. Mai , die britischen Truppen hätten die
Lage in der Hand und die ganze Insel von
feindlichen Truppen gesäubert. Dann hieß cs
wieder, alle gelandeten Truppen wären um¬
zingelt und vernichtet. Die „Times" mußten
bald zugeben , daß die Vernichtung doch nicht
vollständig wäre, sondern sie begnüge sich damit,
daß der Feind die Flugplätze nicht in Besitz
nehmen konnte . Man meldete jedoch die be¬
rüchtigten „ Heldentaten"

, wie wir sie in ihrer
blühendsten jüdischen Phantasie zuletzt im
Griechenfeldzugerlebten. Neuseeländer, Austra¬lier und andere Briten veranstalteten nur lo
ein vergnügtes Bestschießen auf Fallschirm¬
truppen, knallten sie ab wie Ballone in einer
Schießbude . Je mehr Leichengeruch aus einem
Bericht strömte, desto mehr schien das Jnfor-
mationsministerium zu schmunzeln.

I . Ein Wettlaufen nach deutschen Verlusten
setzte in diesem Augenblick ein . Englische
Sender meldeten am 22. Mai , die britischen
Truppen hätten dem Feind ungeheure
Verluste zugefügt. Sämtliche Versuche einer
Invasion vom Meer aus seien gescheitert.Sender Daventry berichtete am 2l . Mai , daßalle Nazi-Fallschirmjäger auf Kreta getötetworden seien . Globe-Reuter bestätigte diese
Meldung, ließ aber immerhin noch einige
Deutsche in die Gefangenschaft gehen . Die Ver¬
luste der deutschen Truppen betrugen an diesem
Tage schon 7000 Mann . Besonders erfolgreichmußte, das erforderte der englische Stolz , selvst-
verständlich die englische Flotte sein . Reuter
meldete am 24. Mai : Kreuzer und Zerstörerrammten die deutschen Schiffe , die Truppen
nach Kreta bringen sollten . Das Meer war
bedeckt mit Tausenden von Deutschen , die sichan Wrackstücke klammerten und um Hilferiefen. „ Die Vernichtung, die wir austei'lten,war derartig , daß es keinem Deutschen gelang,m Kreta seinen Fuß an Land zu setzen."

' Radia

Zwei neue Ritterkreuzträger
O Berlin, 28. Mai.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Reichsiuarjchall Göring,das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
an Hauptmann Nöske, Staffelkapitän in
einem Kampfgeschwader und Oberleutnant
Czernik, Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader . ,

L



London ergänzte diese Mitteilung mit der Be¬
hauptung , die Vernichtung der deutschen Schiffe
sei in einem derartigen Ausmaße durchgeführt,
wie es in diesem Kriege beispiellos sei. Die
britischen Kriegsschiffe rasten immer wieder vor
und zurück, hin und her, um ihr Vernichtungs¬
werk zu vollenden. Diesen Zickzack- Kurs briti¬
scher Kriegsschiffe klärte das OKW. bald auf
durch die Meldung, daß nicht weniger als

wölf englische Kreuzer durch deut-
che Luftangriffe vernichtet, zahlreiche andere

beschädigt worden sind.
Dieser tolle Tanz von Lügen, die sich selbst

widersprechen , könnte noch endlos weitergeführt
werden. Die Widerlegung erfolgt ja meistens
schon bald durch endgültige Tatsachen. London
selbst spricht heute nur mehr von einer sehr

„ ernsten Lage"
, der deutsche Wehrmachtbericht

von einem „planmäßigen Vorgehen".
Hinter diesem „planmäßigen Vorgehen" stand

im Verlaufe dieses Krieges noch immer der
deutsche Sieg, nach jedem englischen
Lügengewitter die englische Nieder¬
lage. Eine dieser Lügen, die schamloseste von
allen, wird aber vom deutschen Volke nie ver¬
gessen werden : Die Behauptung Churchills,
daß deutsche Soldaten sich durch feindliche Uni¬
formen getarnt hätten . . . Die Antwort hat
das OKW. bereits gegeben . An sich ist an
allen diesen Lügen ja nichts neues : Die
„Leichenberge "

, die „ Heldentaten" der Briten
erlebten wir ja bei jedem Feldzuge. Sie
haben sich noch immer schließlich den Schaden
und Spott der ganzen Welt geholt. Diesmal
ist es nicht anders.

Kein Sieg ohne Einsatz
Kampf -er „Bismarck " ein Ruhmesblatt deutscher Eeekriegführuna

Von unserem L O .- IUnrlne -blltardeiter
W Berlin. 29. Mai.

An demselben Tage, an dem die Nachrichten
von dem neuen hervorragenden U .-Boot-Erfolg
an der westafrikanischen Küste und von den
weiteren Hammerschlägen deutscher Bomber
gegen di « britisch« Flotte im Mittelmeer kamen,
ist der Besieger der „Hood "

, das Schlachtschiff
„Bismarck "

, im Ringen gegen vielfache
feindliche Usbcrmacht gesunken . Was im Nord-
atlantik , vor Westafrika oder im Mittelmeer
geschieht , das sind die Glieder einer einzigen
gewaltigen Kampfhandlung. Unser Feind will
sich nicht leichten Kaufes geschlagen geben.
Der Gegner kämpft mit allen Mitteln , die er
nur irgend erreichen kann . England hatte es
sich bei Kriegsausbruch niemals träumen
lallen, daß es auch zur See in die Verteidigung
gedrängt werden könnte . Churchill pochte in
seinen Voraussagen darauf , daß die deutsche
Kriegsmarine , die sich 1939 noch im ersten Ab¬
schnitt ihres Aufbaues befand, niemals wagen
könnte, die englische Seeherrschaft anzugreifen.
Aber es ist anders gekommen . Das baden die
Taten unserer U .-Boote ebenso bewiesen , wie
die häufigen erfolgreichen Vorstöße unserer
Ueberwasser-Seestreitkrälte aus dem Atlantik.
Die Vernichtung des größten englischen Schlacht¬
schiffes , des Schlachtkreuzers . .Hood " durch das
deutsche Schlachtschiff „Bismarck" war ein leuch¬
tender Beweis für den Angriffsgeist deutscher
Seeleute und die Angriffskraft deutscher Waffen.

Dieser Sieg des Schlachtschiffes „ Bismarck"
gegen einen übermächtigen Gegner bleibt ein
Ruhmesblatt deutscher Seekrieg¬
führung. das niemals verwelken wird . Doch
auch der Endkampf des Schlachtschiffes „ Bis¬
marck " wird als ruhmvolles Heldenlied in die
Geschichte eingehen. Das deutsche Volk gedenkt
voll Schmerz des stolzen Schiffes und der Opfer
dieses Kampfes. Doch es war sich nie darüber
im Unklaren, daß kein Sieg ohne Ein¬

satz erfochten werden kann . Im Geist des
Admirals Llltjens und seiner Soldaten , die sich
bis zur letzten Granate in den Kampf warfen,
führt die deutsche Nation den Krieg bis zum
Endsiege weiter.

Es ist zu erwarten , daß nun von der Insel
der Plutokraten eine neue Welle der deutsch¬
feindlichen Agitation über die Welt rauschen
wird. Churchill zeigte sich als ein schlechter
Verlierer , als die deutschen Truppen sich auf
Kreta festsetzten , und als die „ Hood " versenkt
wurde. Ha ist es kein Wunder, wenn jetzt in
seinem Aufträge die englischen Nachrichten¬
dienste den ehrenvollen Untergang der „Bis¬
marck" zu einem Ablenkungsmanöver benutzen,
um das englische Volk über den Ernst der Lage
hiuwegzutäuschen, der auch zur See unvermi'n-
dert fortbesteht. Für diese ernste Lage Eng¬
lands sind die neuen U- Boot- und Flieger - Er¬
folge im Atlantik und im Mittelmeer eindring¬
licher Beweis.

In einem einzigenSchlage hat das U- Boot des
Ritterkreuzträgers Korvettenkapitän Schütze
nicht weniger als elf englische Handelsschiffe
mit 66 009 BRT . auf den Grund des Meeres
gesandt. Im ganzen sind auf dem englischen
Eeleitweg an der Westküste von Afrika jetzt
wieder vierzehn Schiffe mit fast 78 000 BRT.
versenkt worden. Damit ist wieder eine
klaffende Lücke in die englische Zufuhr gerissen
worden. Dabei waren erst vor wenigen Tagen
110 000 BRT . auf einmal von deutschen U-
Booten auf verschiedenen Stellen des Atlantiks
bis hinauf nach Grönland versenkt worden. Ein
solcher U- Bootsieg reiht sich an den anderen.
Immer schwieriger wird es England , noch Re¬
serven an Schiffsraum aus fernen Meeren oder
von jenseits des Ozeans heranzuziehen. Immer
dringlicher übersteigern sich die Londoner Hilfe¬
rufe an die Vereingten Staaten , das deutlichste
Kennzeichen für die wachsenden englischen

Britische / im Bombenhagel
Me italienische Ver telölgung ln Sstasrika

O Rom, 28. Mai
Der italienisch« Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In der Nacht zum 28. Mai haben Einheiten
der Luftwaffe die Stützpunkte von Malta
bombardiert.

2n Nordasrika haben an der Sollum-
Aront italienisch, und deutsch , Streitkräfte
in einem siegreich durchgeführten Unternehmen,
das zur Eroberung einer wichtigen vom Feind
gehaltenen Stellung führte , Gefangene gemacht
und neun Geschütze sowie sieben Panzerwagen
erbeutet.

Am 28. Mai haben italienische und deutsche
Fliegerverbände zahlreich« englische Flot¬
teneinheiten ungefähr 100 Seemeilen

Derna bombardiert. Ein Flug¬

zeugträger , ein Kreuzer , ein Zer¬
störer und vier Dampfer erhielten Tref¬
fer. Auf einem weiteren von Bomben schwe¬
ren Kalibers getroffenen Kreuzer wurde
eine heftige Explosion beobachtet.

Andere Flugzeuge bombardierten die Hafen-
anlagcn von Tobruk und dort liegende
Schiffe.

In Ostafrika wurden feindliche Angriffe
an der Nordfront im Gebiet von Ealla - Sidamo
überall abgewiesen. In den Kämpfen der letz¬
ten Tage im Gebiet der Seen fand an der
Spitze seiner Bataillone Oberst de Cicco den
Heldentod.

Im Gebiet von Anhara hat die italienische
Besatzung von Woldchefit, die seit einiger Zeit
einaeschlösten ist , erneut die Aufforderung zur
Uebergabe zurückgewicsen.

-ÄZMM

2u ölen gvöütea Uelckentateri , ckie ckeutsede Truppen irn Lalksnkelckrux vollbrnctit baden,
Unbürt ckie künoabine unck vesetrung lies Istkmus von Korintk üurcd Vallsokirnijäger nnü
I -nktlnnrletrnppen . Welle auk Welle sprang ab unck überrasebte cken Lngläncker ln seinen
renerstellungen . <k1L. Hisel,kaus , Atlantic)

Koblenzer Mädchen sehr begehrt
Fz Koblenz, 29. Mai

Das Jahr 1939 entwickelte sich für Koblenz
zu einem Rekord-Heiratsjahr , wie es der Stan¬
desbeamte in seiner fast dreißigjährigen Tätig¬
keit noch nicht erlebte : lieber elfhundert Ehen
wurden geschlossen, davon die meisten nach
Kriegsbeginn . Auch das vergangene Jahr blieb
nicht viel hinter dem „ heiratslustigen Jahr 193,9"
zurück, und die eisten Monate von 1911 stellen

sogar noch das Rekordjahr in den Schatten. Bei
den Verheiratungen im Verlaufe des Krieges
ist die Zahl der ortsfremden Männer , die mit
einem Koblenzer Mädchen die Ehe eingingen,
auf etwa ein Drittel (in normalen Zeiten höch¬
stens zehn vom Hundert) angewachsen — ein
Zeichen dafür , daß viele Soldaten , die in
Koblenz Garnison bezogen haben, sich auch hier
am Rhein und Mosel ihr Heim und ihre Fa¬
milie gründeten.

Auf Kreta MW -er Feind
Salsaya-Wß bei Collum genommen - lieber 22 ooo MT . versenkt

O Berlin, 28. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
Wie schon gestern bekanntgegeben, wurde das

Schlachtschiff „Bismarck" nach einem sieg¬
reichen Gefecht bei Island am 20 . Mai abends
durch den Torpedotreffer eines feindlichenFlug¬
zeuges manövrierunfähig . Getreu dem letzten
Funkspruch des Flottenchefs, Admiral Luet-
jens, ist das Schlachtschiff mit seinem Kom¬
mandanten , Kapitän zur See L i n d e »i a n n,
und seiner tapferen Besatzung am 27. Mai vor¬
mittags der vielfachen feindlichen Uebermacht
erlegen und mit wehender Flagge gesunken.

Auf der Insel Kreta gehen die Operationen
in engem Zusammenwirken zwischen Gebirgs¬
jägern , Fallschirmjägern und Lustlandetruppcn
gut vorwärts . Gestern brachen deutsche Eebirgs-
truppen trotz schwieriger Geländeverhältnisse
den zähen Widerstand britischer Kriiste und
Insurgentenbanden . Sie warfen in kühnem An¬
griff den Feind aus seinen Stellungen , nahmen
die Hauptstadt Chania und verfolgten die Ge¬
schlagenen feindlichen Kräfte südlich der Suda-
Bucht . Unter den zahlreichen Gefangenen be¬
findet sich auch der griechische Marine-
besehlshaber von Kreta . Verbände von
Kampf- und Zerstörerslugzeugen griffen in
rollenden Einsätzen in den Erdkampf ein, zer¬
sprengten feindliche Truppcnansaminlungen,
brachten Batterien zum Schweigen und fügten
dem zürllckweichenden Feind schwere Ver¬
luste zu. Sturzkampfflugzeuge verhinderten
den Versuch d« r Briten , sich über See zurückzn-
ziehen . Sie versenkten in der Suda -Bucht vier
Handelsschiffe mit zusammen 8100 BRT.
und beschädigten zwei weitere Handelsschiffe
schwer . Lufttransport -Verbände unterstützen den

Kamps auf der Insel , indem sie fortlaufend neu«
Kräfte heransühren.

Südlich Kreta stellten deutsche Kampfflugzeug,
einen britischen Flottenverband zum Kampf, er.
zielten Bombenvolltresfer aus einem schwerem
Kreuzer und einem Zerstörer und war.
fen einen Tanker in Bran . .

Ln Nordasrika nahmen deutsch -italie,
Nische Truppen den Halfaya - Paß, südojt,
wärts Sollum . Sie erbeuteten neun Geschütze,
sieben Panzerkampfwagen, mehrere andere ge¬
panzerte Fahrzeuge und zahlreiches Gerät.

Der Feind erlitt schwere blutige Ver»
l u st e und verlor eine Anzahl Gefangener. Di«
eigenen Verluste sind gering. Zerstörer-Flug,
zeuge bekämpften Truppenlager und Ansamm¬
lungen von Kraftfahrzeugen im Raum von
Sollum.

Im Seegebiet um England vernichteten
Kampfflugzeuge in der letzten Nacht drei
Frachtschiffe mit zusammen 17 000 BRT.
und trafen ein weiteres Handelsschiff schwer.
Weitere Angriffe der Luftwaffe richteten sich
gegen Hasenanlagen an der englischen
Siidwest- und Siidküste sowie an der Themse-
Mündung.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften eine geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben ausschließlich aus
Wohnviertel Westdeutschlands, vorwie¬
gend auf Köln. Unter der Zivilbevölkerung
gab es Verluste an Toten und Verletzten.

Die Besatzung eines' Aufklärungssfugzcugcs,
Leutnant Ncmecek, Oberfeldwebel Schnai-
kert, Feldwebel Hemmen und Unteroffizier
Fahrnbach, zeichneten sich bei erfolgreichen
und kühnen Flügen über England besonders aus.

Bomben in die Festung Kandia
in erfolgreichen Tiefangriffen vernichtet

O PK ., 29. Mai.
Heute wurden die von den Engländern ge¬

bauten Befestigungsanlagen Kandias , auch Hera-
kleion genannt , mit Bomben belegt. In aller
Morgenfrühe schon zieht unsere Zerstörerstaffel
los . Ich blicke auf meinen Flugzeugführer, dem
dieser Weg nach Kreta nun schon in Fleisch und
Blut iibergegangen ist . Es grenzt ans Menschen¬
mögliche , was er und was alle anderen Staffel¬
kameraden in diesen letzten Tagen geleistet
haben. Schon vor der Landung deutscher Trup¬
pen auf der Insel Kreta sind sie beinahe täglich
drüben gewesen , haben in oft tollkühnen Tief¬
angriffen die Schlagkraft der gegnerischen Luft¬
waffe vernichtet mit dem Erfolg, daß sich über
Kreta kaum noch englische Jäger sehen lasten.
Dann haben sie Begleitschutz für deutsche Trans¬
portflugzeuge geflogen, die Fallschirmjäger und
Luftlandetruppen nach Kreta brachten. Seitdem
sind sie täglich auf der Insel zu Gast. Sie
greifen in die Erdkämpfe zur Unterstützung
unserer Truppen ein , sie zerschlagen Artillerie¬
stellungen, die das deutsche Vorrücken aufhalten
sollen , sie gehen englischen Tanks zu Leibe, sie
bombardieren Zeltlager , Befestigungsanlagen,
Nachschubkolonnen . Was das heißt, ständig
Einsatz zu fliegen, alle Sinne aufs äußerste an¬
gespannt, oft in einer Hitze , die sich lähmend
auf Geist und Körper legt, immer und immer
wieder diese Oede und langweilige Wasserschip-
perei durchzumachen , bei der man nur stur nach
Kurs fliegen muß , das kann ein Außenstehender
kaum nachfühlen. Die Leistungen unserer gegen
Kreta eingesetzten fliegenden Verbände reihen
sich ebenbürtig jenen großen Leistungen an , mit
denen Fallschirm- und Gebirgsjäger dem deut¬
schen Waffenruhm ein ewiges Denkmal setzen.

Kreta ist heute in einen leichten , grauen
Dunstnebel gehüllt. Schon von weitem sehen
wir die weißen Häuserblocks Kandias in der
Morgensonne leuchten. Mit etwa 35 000 Ein¬
wohnern ist es die größte Stadt des Landes.
Außerdem hat Kandia durch einen modernen
Flugplatz, durch Kasernen, durch « inen Hafen,
und durch eine größere Festungsanlage, eine
Art Zitadelle , große militärische Bedeutung.
Diese Zitadelle , einwandfrei am Westrande der
Stadt erkennbar, ist das erste Ziel unseres heu¬
tigen Angriffes . Wir überfliegen die Stadt,
und pünktlich stellen sich auch die weißen
Sprengwölkchen der Flak ein . Einmal zer¬
platzte ein Geschoß nur SO Meter hinter unse¬
rer Maschine, und wenn es auch keinen Tref¬
fer gibt, so ist es doch keineswegs angenehm,
sich dem Feuer der feindlichen Flak ausgesetzt
zu wissen . „Aber euch kriegen wir schon !"
denkt der Staffelkapitän und merkt sich die
jetzt schießende Batterie für nachher vor.

Nach einer weiteren Kurve liegt die Stadt
wieder vor uns : Schon ist das Flugzeug des
Staffelkapitäns Hauptmann von R . im Sturz
auf die Festung abgekippt. Wir folgen als
zweite Maschine hinterher . Tiefer und tiefer
geht der Sturzflug . Immer rasender, schneller
wird die Fahrt . Da sehen wir , wie sich der
eiserne Morgensegen, den wir den Griechen in
Kandia zugedacht haben, von der Maschine des
Kapitäns löst . In höchster Spannung verfol¬
gen wir den rasenden Flug der Bomben. Ge¬
troffen! Wunderbar getroffen! In der
Mitte der Bastion, ins Herz der Zitadelle sind
die Bomben gefallen, und aus den schweren
Steinmauern und den hohen Türmen , aus den
stark befestigten Werken schält sich langsam,
dann rasch dichter und voller werdend, schwerer
stickiger Rauch , der in dichten Schwaden nach
oben steigt.

Längst sind wir über das Ziel hinweggerast,
haben auch wir unsere Morgenqabe dargebracht.
In einer Steilkurve dreht Feldwebel R . , mein
Flugzeugführer, die Maschine wieder , hoch, und
während wir in 90 Grad zur Erde fliegen, sehe
ich , wie sich drüben in Kandia immer mehr
Rauchpilze hochranken . Es ist,das so oft erlebte
und doch immer wieder fesselnde Bild der
schweren Wirkungen eines Bombenangriffes.

Ich kann gerade noch dieses Bild in die Ka¬
mera « infangen, da kommt schon der Befehl de»
Flugzeugführer : „Kanonen durchladen."

Jetzt geht es also gegen Erdziele, und es
ist allen klar, daß wir jetzt der Flak, die uns
vorhin so belästigt hat , einen Denkzettel mit¬

eben werden, den sie ewig in Erinnerung de¬
alten wird. Doch jetzt , da wir im Tiefslug die

ganze Gegend nach der Batteriestellung ab-
suchen , schweigen die Herren da unten plötzlich.
Jetzt, wo es ihnen an den Kragen geht, wollen
sie sich nicht durch das Mllndungsfeuer ihrer
Geschütze verraten . Doch das hilft ihnen nicht
viel, der Staffelkapitän hat sie trotzdem schon
herausgefunden.

„Flakstellung erkannt" , kommt die Meldung
im Funksprechgerät, durch das alle Maschinen
miteinander verbunden sind , an die anderen
Besatzungen . Dann folgt die genaue Bezeich¬
nung des Standortes und dann die Aufforde¬
rung .Mir nach ".

Einem friedlich scheinenden Olivenhain geht
es entgegen, doch beim Näherkommen geht der
friedliche Charakter dieses Wäldchens voll¬
kommen verloren. Im Gegenteil, vier oder fünf
Mündungsrohre , die uns drohend entgegen¬
ragen, machen das Bild durchaus kriegerisch . In
Sekunden sind wir an die feindliche Stellung
heran. Ganz tief nimmt der Flugzeugführer die
Geschütze an , und jetzt gibt es ein leichtes Rüt¬
teln in der Maschine : Die Kanonen haben ihre
Arbeit begonnen!

Im Bruchteil von Augenblicken ist das Knat¬
tern der Schüsse zu hören, und daß die gesessen
haben, kann ich kurz hinterher feststellen , als sich
unten leichte blaue Rauchwölkchen hochkräuseln.
Nun, da sie sich erkannt wissen , feuern die
Burschen auch plötzlich wieder, aber das soll
ihnen schlecht bekommen ! Zum zweiten Male
jagt unser Schwarm im Tiefangriff auf die
feindlichen Stellungen los. Noch schwerer , noch
vernichtender als das erste Mal wird die Bat¬
terie jetzt,getroffen. Leutnant S . , der diesmal
vor uns fliegt, hat seinen Feuersegcn anschei¬
nend in das Munitionslager prasseln lassen,
denn unten schlagen plötzlich mehrere Flammen
hoch. Hier brauchen wir nichts mehr hinzuzu-
fiigen , denkt mein Flugzeugführer, dreht im
letzten . Augenblick die Maschine etwas nach
links, und nun gehen unsere Garben haargenau
gezielt in das Meßgerät der feindlichen Bat¬
terie. Aus, erledigt. Auch dieses Gerät!

Jetzt rührt sich unten schon nichts mehr, doch
wollen wir ganz sicher gehen . Noch ein drittes
Mal wird der Feucrtanz entfesselt . Furchtbar
sind seine Wirkungen. Vis zu unserem Flug¬
zeug herauf werden die Gefchlltzbrocken und
Trllmmerstücke hochgewirbelt tanzen wie trun¬
ken in der Lust herum, um dann gleich wieder
nach unten ab,Macken . Diese Flakstclluna isi
von unserem Schwarm im buchstäblichen Sinne
des Wortes zerhackt worden!

Als wir nach Westen weitcrflieaen und kurz
daraus über die deutschen Linien kommen , sehen
wir unten die Kameraden in milder Begei¬
sterung winken und Tücher schwenken . In
überströmender Freude danken sie uns . W ' r
haben ihnen den Kampf etwas erleichtert, und
sie mögen fühlen, daß sie nicht auf einem oer-
lorenen Posten kämpfen , sondern daß über ihnen
ständig der schützende Arm der deutschen Luü-
waffe wacht.

O Reichsjugendführer Axmann und die
Führerabordnung der HI . verließen Mittwoch
Rom.

O Der USA. -Botschafter in Großbritannien
Winant, wird nach Washington zurückkehren
und dem Staatspräsidenten Bericht erstatten.

O Laut „Newyork Times" wurde der be¬
kannte englische Flugzeugkonstrukteur und Er¬
finder, LuftkommodorePatrick Huskinson,
Mitglied des britischen Luftsayrtministeriums>
während des letzten großen Luftangriffes am
London durch Bombensplitter verletzt . Er
erblindet sein.



Wiens Nol - Englands Glanz
Vesilch in Vombny - Werglaube als Waffe -er Briten

. ..U
" I rühmte Tänzerin , In ihrem Schreiten liegt

» »-» Vst. » befindet, sendet UN- »US B-Mb°, noch. I die Grazie eines indischen Tanzes . Lächelt sie,
stehende» Bericht über die N»t in Indien.

FZ Hinter dem in Nachahmung gotischen
Ms erbauten Postamt in Bombay beginnt
eineWelt̂ die den meisten Europäern unbekannt
»t ein« Welt voll von üblen Gerüchen , voll von
Staub und Schmutz.

Das Mietsauto stolpert über Kieselsteine
und gleitet die Schienen der Straßenbahn ent¬
lang . Fußgänger und Kinder flüchten vor dem
eiligen Wagen"

. Hinter dem Bazar -Bezirk
Mid di« Stadt schmutziger , heißerund ärmlicher.
Die Häuser sind höher, die vor Hitze brennen¬
den Straßen mit schwitzenden Menschen gefüllt,
and der Geruch von Knoblauch und Kuhdünger
niird übermächtig. Unwillkürlich fragt man
sich, wie Menschen hier dauernd leben, und wie
Kinder hier aufwachsen können . Plötzlich wird
das Auto von einer Prozession aufgehalten.
Voran eine alte Frau in einem Wagen, der von
einem Mann gezogen wird . Sie stöhnt, wenn
der Karren über die Kieselsteine holpert . > Ihr
schweißbedecktes, schmutziges Gesicht sieht krank
„nd verzerrt aus . Ihr folgen armselige Kulis
und Frauen, die Männer nur in ein Stückchen
Baumwollstoffgehüllt, die Frauen in ganz bil¬
lig« schäbige Saris , die «inst weiß waren , nun
«der grau und schwärzlich sind. Sie stöhnen
und klagen , schleppen sich mühsam mit bloßen
Fiitzen in Wolken von Staub fort . Je nach
dem Ton , den Eongschläger ihren Instrumenten
entlocken , heulen die Menschen einen schrecklichen
Gesang , der wie Beschwörungklingt.

„Wohin gehen die Leute? " fragen wir.
„Es sind Pockenkranke "

, belehrt uns der Fah¬
rer . „Sie gehen zum Meer , um zu baden und
religiöse Riten zu vollziehen.

"
Weiter fahren wir durch den Bezirk alter

Hauser , die wie kleine schäbige Paläste aus¬
schauen , farblos und etwas verfallen, Hunderte
von Menschen gehen täglich in diesen Häusern,
die winzige Notbehelfswohnungen für viele sind,
«in und aus . Hier wohnten einst die reichen
Khojas und Parsen , denen die im Bezirk ge¬
legenen Fabriken gehörten, die Väter von jenen
Reichen , die im englischen Fahrwasser schwim¬
men und nur noch Sinn an Rennen und Wet¬
ten haben , für den Wellington- Tlub und für
Malabar -Hill.

Wir fahren durch einen ummauerten Garten,
beschattet von drei großen Java -Feigenbäumen,
deren Zweige und Blätter wie ein aufgespann-
ier Schirm aussehen. Auf das Signal des Fah¬
rers erscheint «ine kleine schmale , in einen
schneeweißen Sari gekleidete Frau mit einem
braunen Knaben an der Hand. Die heitere,
fremdartige Frau ist , wie wir wissen , eine be-

so leuchtet das schmale Gesicht in wunderbarer
Schönheit. Sie führt uns durch zwei fast leere
Räume mit einigen Ruhesitzen und Blumen in
eine Veranda , von wo aus man in einen Gar¬
ten und Hof blickt . Einige purpurfarbene Blu¬
men leuchten gegen die grauen Mauern . Wir
haben ein Gefühl des Eeborgenseins, als wir
aus Staub und Schmutz der Straßen , aus Krank¬
heit und Elend in die Reinheit und Helle dieses
Hauses kommen.

Auf Kissen und einer Bambusbank hocken
wir nieder, Diener bringen kühle Getränke.
Dann erzählt unsere indische Freundin von
ihrem Liebeswerk für die Armen der Gegend,
denen sie nach Möglichkeit zu helfen sucht. Sie
und ihr Mann sind „Doktoren"

, kein « Aerzte,
aber Helfer für ihr Volk . Beide suchen es vom

MirSen Aberglauben zu befreien. Sie wollen
die Acrmsten der Armen, die nie eine Schule
besucht haben, „weiser" machen , sie die Weisheit
des Lebens lehren, damit sie ihr kleines Dasein
besser gestalten können . So wandert dieses in¬
dische Ehepaar oft wochenlang oder zieht mit
dem Ochsenkarren von Dorf zu Dorf, bleibt
einige Zeit , um der Bevölkerung helfend zur
Seite zu stehen.

Es ist nicht leicht , erzählt die Inderin , in
Indien Geld für unsere Zwecke zu erhalten , auch
nicht von den Prinzen und Maharadschas, die
oft in einer Nacht so viel verspielen, wie wir
im ganzen Jahr für unser Liebeswerk gebrau¬
chen, auch nicht von den Millionären . Fürsten
und Millionäre sind gewohnt zu geben , und die
Regierung hat kein Interesse an unserem Werk.
Je unwissender das Volk , desto besser für die
englische Regierung , desto leichter ist es in
seinem oft blinden Aberglauben und in der An¬
hänglichkeit an di« Maharadschas zu erhalten.

Als wir Abschied nehmen, haben wir ein
Stück der indischen Tragödie kennengelcrnt, jener
Tragödie, deren Hauptschuldiger England heißt.

tzhurchill will Itsraelts Rat befolgen
Bemerkenswerte Erkenntnis -es alten Su-en

FZ Uns überrascht nicht die Absicht Chur¬
chillŝ die USA . bis zum letzten Arbeiter Ame¬
rikas für England in den Krieg ziehen zu las¬
sen . Auch sein Plan , nach einem seiner „sieg¬
reichen " Rückzüge von der Insel den Krieg von
einem andern Winkel der Welt aus weiterfüh¬
ren zu wollen, braucht uns nicht zu verblüffen;
denn auch ein früherer englischer Ministerprä¬
sident hat diesen Gedanken schon einmal aus¬
gesprochen . In dem Roman „Tancred oder der
neue Kreuzzug" von Disraeli , englischem Mini¬
sterpräsidenten von 1874—1880 , heißt es u. a . :

„Und ich sage Ihnen "
, rief der Emir auf¬

springend und das Mundstück seiner Nargileh
an das andere Ende des Zeltes werfend, „wir
haben das Spiel in unserer Hand, wenn wir
nur Tatkraft haben. Es ist eine Erwägung , die
das ganze Gesicht der Welt verändern und die
Herrschaft wieder an den Osten bringen würde.
Wenn Sie auch nicht der Bruder der Königin
von England sind , so sind Sie doch ein großer
englischer Fürst , und die Königin wird auf das
hören, was Sie sagen . Gehen Sie nach Eng¬
land zurück und bringen Sie die Sache in Ord¬
nung. Man kann es beschönigen soviel man
will , eines ist klar : Mit England ist es aus.
Drei Dinge müssen es zugrunde richten: Er¬
stens: Die Iren eignen sich die Einkünfte der
Hälfte von Ihrer Majestät Besitzungen an.
Zweitens : die Baumwolle : die Welt bekommt
allmählich genug von dieser Baumwolle ; jeder¬

mann nimmt lieber Seide ; der Libanon könnte
mit der Zeit die ganze Welt mit Seide belie¬
fern , wenn es ordentlich verwaltet würde.
Drittens : Die moderne Technik : England hört
auf, eine Insel zu sein. Louis Philipps kann
Windsor Castle einnehmen wie ihr Akko ein¬
genommen habt ; Dampfschiffe brauchen keinen
günstigen Wind. Es ist also alles aus . Und
jetzt kommt der Streich, der alles rettet ! Ihr
müßt im großen machen , was die Portugiesen
taten , müßt eine kleine und erschöpfte Stellung
austauschen gegen ein gewaltiges und frucht¬
bares Reich . Laßt die Königin der Engländer
eine große Flotte versammeln, laßt sie all ihre
Schätze , ihre Edelmetalle, ihre Goldgeschirre
und kostbaren Waffen packen ! Sie sei begleitet
von ihrem ganzen Hof und ihren besten Leuten;
und ihr verlegt den Sitz ihres Reiches von
London nach Delhi !"

Disraeli rechnete also : „England hört auf,
eine Insel zu sein . Es ist also alles aus ." Wir
können ihm heute nur beistimmcn. Inwieweit
allerdings seine kühnen Träume , die Herrschaft
wieder an den Osten , d. h . an die Juden , deren
einer auch Disraeli war , zu bringen , die „ Stel¬
lung auszutauschen" und den Sitz der englischen
Herrschaft von London nach Delhi oder sonst¬
wohin zu verlegen, in Erfüllung gehen wird,
das können wir gern und getrost dem Ausgange
dieses Kampfes überlassen.

Wen Mann betrogen und erschollen
FZ Oppeln, 29. Mai

Vom Oppelner Sondergericht wurde die 21
Jahre alte Ehefrau Hildegard Kurpiers aus
Groschowitz, Kreis Oppeln, wegen Mordes
an ihrem 31 Jahre alten Ehemann zum Tode
verurteilt . 2m Jahre 1937 lernte sie ihren
Ehemann kennen , führte ihm zwei Jahre lang
die Wirtschaft und heiratete ihn schließlich . Sie
nahm cs aber mit der ehelichen Treue nicht
genau. Nachdem ihr Mann sie bei einem plötz¬
lichen Urlaub auf frischer Tat ertappt hatte,
schoß sic ihn nach einem vorangegangencn Streit
einfach nieder.
Widder tötet eine Frau

FZ Als die achtundfünfzigjährigc Rosalie
Peter in der Nähe von Budweis im Walde
Reisig sammelte, wurde sie von einem wildge-
wordcncn Widder überfallen und zu Boden ge¬
worfen. Das Tier stieß mit den Hörnern furcht¬
bar auf die Frau ein und brachte ihr so schwere
Verletzungen bei , daß sie bald darauf starb.
Lebensmittelkarten vertrunken

FZ Vor dem Sondcrgcricht in Kattowitz
hatten sich ein ehemals polnischer Offizier, seine
Mutter und ein dritter Pole zu verantworten,
die gegen die Kriegswirtschaftsverordnung ver¬
stoßen hatte » . Der polnische Offizier war wegen
Betrügereien aus dem Heere ausgestoßen wor¬
den und wurde von seiner Mutter , die ein Haus
in Sosnowitz besitzt, unterhalten . Der Sohn
fälschte nun nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen im Laufe des letzten Jahres die
Listen der Lebensmittelkarten der Einwohner
des Hauses, so daß ihm regelmäßig zuviel
Karten beim Abholen vom Ernährungsamt
ausgehändigt wurden. Diese Karten verkaufte
er und setzte das Geld gleich in Alkohol um.
Seine Mütter und der dritte Pole wußten von
diesem Treiben und unterstützten es . Das San«
dcrgericht verhängte über die drei Polen emp¬
findliche Zuchthausstrafen.
Apfelmost in steigender Gunst

FZ In Weimar tagten Vertreter der deut¬
schen Obstgctränkcindustrie. In verschiedenen
Vorträgen wurden aufschlußreiche Ausfiihrun-
gen über die Zukunft der Obst - und Beeren¬
weine gemacht . Die sportliche Lebensführung
hat in Deutschland dem alkoholfreien Most, vor
allem dem Apfelmost, in kurzer Zeit zu großem
Erfolge vcrholfcn. Apfelmost steht heute an der
Spitze des Verbrauchs von Obstgetränken. Den
Wünschen der Rcichsgesundheitsführung ent-
sprechend , haben sich zahlreiche Obstweinkeltc-
rcicn bereits erfolgreich auf alkoholfreien Most
umgcstcllt.
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Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lo^ rlgtrt Oskar Kleister, ZVsräau l. L.

18. Fortsetzung
Aber das ging doch nicht an.
„Rake, wie denkst dir denn das ? Heut ver¬

schwindet niemand mehr spurlos im Moor . Die
eiten Zeiten sind vorbei und kommen nimmer,
wenn sie auch noch spuken in deinem Kopf. Heut
ist ein Fragen und Forschen hinter jedem Men¬
schen her . Sein Nam' ist vermerkt, sein Kom¬
men und Gehen , sein Leben und Sterben . Nix
mehr kannst tun , ohne daß dir jemand über die
Echulter schaut . Verlaß dich darauf : bald wer¬
den sie kommen und fragen : wo ist die Elis ?"

„Laß sie nur schnüffeln und suchen . Wir
schweigen . Sie finden nix . . ."

„Wir stehen nicht außer dem Gesetz. Mein"ater war ein Herrnbauer , aber er hat gewußt,
was er dem Staat schuldig ist , auch als freier
Mensch . Und ich tu nicht mit bei so einer
Heimlichkeit."

„Walp !" Mit zitternder Stimme mischte der
Hartl sieh ein. „Willst mich denn anzeigen?
3ns Gefängnis bringen ? Walp , Hab ein Ein¬
sehen ! Die Rake hat mir geschworen , nix zu
" erraten , wenn ich dir zeitlebens dien ehrlich
"hd treu. Walp, ich versprech dir , du sollst
slnen necht haben an mir, wie' s keinen zwei¬
ten mehr gibt. Einen ewigen Knecht will ich
"ir machen , der einmal deine Buben anlerni
"nb zufrieden abstirbt auf dem Hof. Und wenn
?e>n Moorbauer marod bleibt, schadet nix —
'4. bin ja da ! Plagen und abrackern will ich
"HH, aber freie Luft muß ich haben. Latz mich
">ht einsperren, Walp !"
. „Ich glaub nicht , daß sie dich einsperren,
Hartl, wenn du offen sagst, wie alles gewesen

, Brauchst niemand zu schonen , sag alles,
w>es war ! Der Brief von der Elis ist ja auch
?ach da , Gott sei Dank! Wär gescheiter gewesen,
ch" hättet gleich geredet, du und die Rake!"
. „Walp , du kennst dieselbigen Herrn nicht,
"tzu in der Stadt , die dich durch eine Brille
Uchauen und nicht den richtigen Blick haben
W unsereins. Ich bin schon einmal — zehn

ist es her — in einer Verhandlung ge-
fwien . Hab einen Zeugen gemacht . Das war
Mals wegen der Rauferei , wo ich meine vor-

Zähnt verloren Hab. Da ist auf dem Ge¬

richt einer gewesen , der hat mich angefunkelt
durch seine Augengläser und gefragt hat er mich
kreuz und quer und schier noch nach dem ersten
Kindsmus , bis ich nimmer gewußt Hab , bin ich
ein Mandl oder ein Weibl. Und Walp , wirst
sehen , so geht' s mir wieder ! So geht's uns alle
drei, dir auch ! Sie reden nicht unsere Sprach
da drin in der Stadt . Sie haben ein anderes
Eeschau — sie sind einfach anders .

"

Beinahe hätte der Hartl seine klobigen Tatzen
zusammengelegt zur flehentlichsten Kinderbitt.
Und wie ihn die Walp so sah , schwitzend wie
ein Roß und doch kalkweiß im Gesicht , schwand
ihr Zürnen hin wie Märzenschnee. Aoer sie
blieb fest.

„Hartl , es hilft nix, wir müssen durch ! Ich
bin für ein offenes Wort und für eine gerade
Straß ! Jetzt schauen wir nimmer nach rechts
und links ! Und was die Leut uns nachschreien
und an Dreck hinterdrein schleudern , das ist
nicht wert, daß wir den Kopf danach drehn.
Durch , Hartl , durch !"

Mit geballten Fäusten stand die Walp in der
Stube , als müßte sie sich eine Bresche hauen
durch eine feindliche Menschenmauer. Ihr Ge¬
sicht flammte. Dann ging sie jäh mit ent¬
schlossenen Schritten zum Tisch und kramte ein
altes Tintenzeug aus der Schublade.

„Willst schreib
'
en ? " fragte die Rake schüchtern

und kummervoll. „Heut noch ?"
„Ja . Ans Amtsgericht. Alles."

*

Es tanzte ein Sonnenkringel auf einer Bank
im Krankenhauspark. Auf diese Bank zu hum¬
pelte Peter Sterzer auf zwei Stöcken , und als
er sich vorsichtig niedergesetzt hatte , tanzte der
Sonnenkringel auf seinem weißblonden Haar.
Tief schnaufte der Peter , daß sein Brustkorb
den Krankenkittel zu sprengen drohte. Unzu¬
frieden schaute er auf das gestreifte Leinen.
Wo war er , der flotte Hosenträger mit dem
gestickten Eichenlaub, den ihm die Walp ein¬
mal geschenkt hatte ? Wo war der grau -grüne
Janker mit den Hirschhornknöpfen , an dem
immer ein wenig Fichtenharz haftete? Der
Sterzer Peter dachte , wenn er endlich wieder so
ein Gewand anlegen könnte, daß er dann
schneller und ganz von selber gesund würde.
Was konnte ihm setzt noch ein Doktor helfen?
Man hatte ihn wieder zusammengeleimt, gut!
Aber der beste Kitt war doch das eigene Blut
gewesen . Und jetzt wollte der Peter fort. Heim
wollte er . Zu seiner Walp.

Da redeten sie noch von Massagen, Heißluft
und von weiß Gott was ! Der Sterzer Peter
auf seiner einsamen Bank schimpfte halblaut
und ungeduldig. Hatten die eine Ahnung ! Das
konnte er alles draußen viel einfacher und
billiger haben. Er würde sich die Sonne aufs
Bein scheinen lassen . Und seine hartnäckigen
Gehversuche — er wußte schon, wohin die führ¬
ten. Ins Moor , zu der Walp . Dort würde ihn
die alte Rake mit ihren gesundmachenden
Fingern kneten und streichen , würde vielleicht
einen Batzen heißen Moorschlamm auf die
Bruchstelle kleben oder ihm wieder eine Salbe
geben , so eine, wie sie ihm damals zugestcckt
hatte, heimlicherweiseunters Ducket im Kran¬
kenzimmer . Freilich, die Krankenschwester hatte
hernach gleich die Nase schnuppernd in die Luft
gehoben und den eingeschmuggeltenSalbtiegcl,
der so merkwürdig roch , ausgekundschaftetund
beschlagnahmt. Aber der Sterzer Peter schwor
Stein und Bein auf Rakes „gute Schmier",
obwohl er sie noch gar nicht ausprobiert hatte.
Und so eine Salbe mußte ihm die Alte wieder¬
geben , gleich , wenn er draußen war beim
Tempel.

So saß der Peter sinnierend unter dem früh¬
lingshaften Vogeljubel, der aus dem grüngol¬
denen Laubdach kam , und spürte mit Behagen
den warmen Sonnenkringcl auf seiner Brust,
wo sich das tanzende Licht jetzt gerade in der
Herzgegend niedergelassen hatte . Der ange-
wärmte Brustfleck verführte ihn zu anderen Ge¬
danken . Er war jetzt bei der Walp . Ganz bei
der Walp mit allen Fiebern und Fasern. Sie
ahnte noch nichts von seinem langsamen, aber
zähen Eesundwerdcn, wußte nicht, wie sehr er
sich das erste Aufstehen hatte ertrotzen muffen.
War lang nimmer gekommen , die Walp , hatte
wohl nimmer derweil vor lauter Arbeit und
Notwendigkeit. Der Peter konnte das ver¬
stehen . Er traute der Walp . Er zweifelte
nimmer an ihr . Das hatte er einmal getan,
eine kurze Stunde lang . War eine brenzlige
Stunde gewesen . Eine Stund ' in der Höll.
Darnach gelüstete den Peter nie wieder.

Was die Walp wohl sagen würde, wenn sie
jetzt daherkäme, biegsam und lang ausschreitcnd
auf dem Kiesweg? Der Splitterbruch war so
schön zusammengeharscht, daß selbst der Arzt sich
gewundert hatte . Nur ein bißchen unsicher war
der Peter noch, eine leichte lleberwindung
kostete ihn jeder Schritt und manchmal schmerzte
das Bein noch höllisch von der Hüfte his zur
großen Zeh. Aber er wußte nun doch schon,

daß keine Behinderung bleiben würde, kein
Humpeln und Hinken , kein gar Nichts.

Bald würde der Peter Sterzer über den
„ neuen Acker" der Walp Weidacherin gehen
und ausschreitcn wie nochmal einer. Er
würde . . .

Es war gar nicht auszudenken, was der ge¬
sunde Peter Sterzer alles tun würde. Wieder
schnaufte er tief, um fertig zu werden mit
seinem Glück. Da knirschten Schritte auf dem
Kies. Und wie der Peter aufschautc , saß jäh
eine Stcilfalte zwischen seinen Brauen . Da
kam die kleine , flinke Schwester Elisabeth und
neben ihr laut und gesprächig — der Eschwcndt-
ner Lorenz.

Er trug sein Feiertagsgcwand und einen
Gamsbarthut , einen ganz neuen Velour, den er,
als er des Peter ansichtig wurde, zu schwenken
begann, als wären sie die besten Freunde der
Welt.

„Herr Sterzer , da bring ich Besuch !" sagte die
Schwester mit Gönnermiene. „Ich habe Ihren
Freund gleich selber geführt , damit er nicht
lang herumirrt im Garten ." i Sic nickte dem
Peter , der bei ihr einen Stein im Brett hatte,
freundlich zu und verschwand mit raschelnden
Röcken.

Aug in Aug mit dem Peter wurde der Lorenz
unsicher . Das hatte er sich auch leichter vorge¬
stellt , an den da heranzukommcn, nicht bloß
äußerlich, indem man schwindelte ein guter Be¬
kannter von ihm zu sein , sondern auch inner¬
lich mit dem ersten zungenlösendcn Wort.

Der Peter saß da in seinem blonden Trotz und
sagte gar nichts. Und wie der Lorenz mit einem
schrägen Blick diesen hochmütigen Lippenbogen
sah , dieses schier verächtliche Zucken um den
Mund , da wurde ihm klar, wie gut dieser
Mensch da zur Walp Weidacherin paßte.

„Genau so ein Gesicht wie du kann die Walp
auch aufsetzen !" versuchte er seinen Scherz . „ So
werdet ihr euch einmal im Ehestand antrotzcn,
ihr zwei , wenn ihr es euch nicht vorher noch
anders überlegt . . ."

„Da gibt ' s nix mehr zu überlegen!" sagte
der Peter rauh und ärgerte sich gleichzeitig, daß
er überhaupt eine Antwort gegeben hatte . Es
war auch unklug gewesen , denn der Lorenz setzte
sich jetzt breit und gemütlich neben den Peter
auf die Bank, wobei er einen von Peters an¬
gelehnten Stöcken umstieß. Er hob ihn auf und
betrachtete ihn mit gekünsteltem Interesse.

(Fortsetzung folgt).
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Die glückliche Geburt eines Töchtcrchcns
zeigen in herzlicher Freude an

Erika Buh, geb . Stemme
Gerhard Enno Buh
z. Zt . Unterarzt bei der Wehrmacht

Hesel , den 26. Mai 1911.

Veenhusen , den 29. Mai 1941.

Wir erhielten von seiner Kompanie die erschüt¬
ternde Nachricht , daß unser lieber , hoffnungsvoller,
jüngster Sohn , unser guter , unvergeßlicher Bruder.
Schwager , Onkel und Vetter

Schütze

Mann Zischec
in seinem 21. Lebensjahre in Afrika sein junges Lebe » für Führer,
Volk und Vaterland in treuer soldatischer Pflichterfüllung hergab,

In tiefer Trauer"" Jan Fischer und Frau Ecske , geb. Lay
Enno Suur und Frau Frieda , geb . Fischer* Gerd Fischer
Gerhard Busemaon u . Fra « Hilkcline , geb . Fischer,

Dia Traucrfeicr findet statt am Sonntag , dem 1. Juni , Ist Uhr,
in der Kirche zu Veenhusen , wozu alle Verwandten und Bekannten
eingeladen werden.

Leer , den 27. Mai 1SI1,
Heute nahm Gott unsere innigstgclicbte Mutter , Schwiegermutter,

lsirohmuttcr und Urgroßmutter , meine liebe Schwester und Schwägerin,
unsere gute Tante und Kusine,

die Witwe des Oberweichcnstellcrs Heiko Pannen

Zrauke Nonnen
geb . Hündling

nach längerem , schwerem Leiden , jedoch plötzlich und unerwartet , im
Alter von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit.

Dies bringen mit der Bitte um stille Teilnahme zur Anzeige
(roerhard Nonnen
Johann Nonnen , z. Zt . auf See . und Familie
Frieda Nonnen
Bernhard Oltmavns , z. Zt . in Frankreich , und Familie
Johann Alinkhamer und Familie
Anna Nonnen
Peter Freeseman « und Familie.

Die , Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem 91. Mai , nach¬
mittags 3 Uhr vom Trauerhausc . Kleine Rotzbergftrahe Nr . 7. aus.

Der unerbittliche Tod entriß uns nach
kurzer , schwerer Krankheit unsere Partei¬
genossin

Frau

Herda Llaus
Wir werden ihrer stets in Ehren gedenken.

NSDAP . , Ortsgruppe Loga.

Hcissclde, den 28. Mai 1941.

Durch llnglücksfall verstarb unser Parteigenosse

Mann kedenius
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren,

NSDAP . , Ortsgruppe Keisfel-e.

Durch einen tragischen llnglücksfall wurde unser lieber
Sicdlcrkamcrad

Mann kedenius
aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden seiner über das Grab hinaus gedenken.
Heisfelde, den 28. Mai 1941.

Der Eemeinschastsleiter.

Am Sonntag , dem 25. Mai 1941 , starb
unser lieber Handwerkskollege, der

Mechanikermeister

aus Lütetsburg
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Mechaniker-Innung des Reg. -Bez . Aurich

H. Lassens

Loga, den 28 . Mai 1941.
schied unser liebes MitgliedPlötzlich und unerwartet verschied

berda Llaus
geb . Jansscn

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.
NS .- Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Logeü

Jemgum , 28. Mai 1941.
Heute morgen entschlief nach langem, mit großer Ge¬

duld ertragenem Leiden mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

der frühere Kaufmann und Gastwirt

Kruno Schmidt
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
- Ellina Schmidt, geb . Lammers

nebst Kindern
und den nächsten Anverwandten.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , dem 1. Juni,
nachmittags 2V- Uhr, vom Sterbehause aus.

!k

'
werden Mt krecksnkeoreo?

von Fckubversckkeiß unä leckerige.
Plskmk Hko. Leute, «kenn llu- wtzt.
wie wertvoll ein öerusschein ktl

Pilo

Nachruf.
Am 26. Mai 1941 verschied im 81. Lebensjahr«

Herr Generaldirektor

Hermann Kramfeldt
in Duisburg.

Seit Jahrzehnten war der Verstorbene Mitglied
unseres Aufsichtsrats. Wir verlieren in ihm einen treuen
Freund und Ratgeber , der stets das regste Interesse für
unsere Unternehmungen bewies.

Er wird in unserem Kreise unvergessen bleiben.
Aufsichtsrat und Vorstand

der Emder Heringsfischereien.

Duisburg , den 27. Mai IS1I.
Gestern abend verschied im Alter von SO Jahren

Herr Generaldirektor i. R.

Hermann Vramfelüt
Wlr betrauern tief das Ableben dieses hervorragenden Menschen,

der unserem Unternehmen nahezu fünf Jahrzehnte an leitenden Stellen
angehört hat . Als er . sich im Jahre 1932 in den Ruhestand zurückzog,
hat er uns seine wertvolle Erfahrung als Mitglied des Auffichtsrates
weiterhin zur Verfügung gestellt , so daß er bis zum letzten Tage seines
Lebens mit uns verbunden war.

Wir verlieren in ihm einen wahren Freund und einen ausgezeichne¬
ten Förderer der Interessen unserer Firma , dessen Umsicht und Tat¬
kraft wir sehr viel verdanken . Sein Name wird mit der Geschichte
unserer Firma verknüpft bleiben ; wir werden ihm ein ehrenvolles Ge¬
denken allzeit bewahren.

Aussichtsrat und Borstand der
Lehnkcring L Cie., Aktiengesellschaft.

Molkereigenossenschast Neermoor e. S. m . u. s.
Neermoor.

Ordentliche Generalversammlung
am Mittwoch, dem 19. Juni 1841, abends um 7 Uhr, bei Cae,
bens, wozu die Genossen hierdurch eingeladcn werden.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts.
2. Vorlage der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.
3. Entlastung des Vorstandes, des Aufsichtsrates und des Ge¬

schäftsführers.
4. Verwendung des Reingewinns.
5. Wahlen der nach dem Dienstalter ausscheidenden Vorstands¬

und Aufsichtsratsmitglieder, Ersatzwahlen.
6. Anträge und Sonstiges. Der Vorstand.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung liegen ab
2. Juni acht Tage lang zur Einsicht der Genossen im Kontor der
Molkerei aus.
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MW frisch:
Spinat . . . . . . . Vr kg 15 Pf.
Rhabarber . . . . . Ur kg 19 Pf.
rote Wurzeln . . . V- kg 14 Pf.
usw . Loers, Filiale Leer,

Adolf-Hitler -Straße 13.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme

beim Hinschcidcn unseres unvergeßlichen Vaters , des
Landwirts Heiko Free

sagen wir allen auf diesem Wege unserenherzlichsten Dank.
Die trauernden Kinder
nebst Angehörigen.

Heisselde, den 28. Mai 1941.

Anläßlich des Verlustes unseres geliebten Sohnes und
Bruders Hinrikus ist uns in so reichem Maße Teilnahme
erwiesen, daß es uns nicht möglich ist , jedem einzelnen
zu danken; wir bitten , auf diesem Wege unseren tief¬
gefühlten Dank entgegenzunehmen.
Loga. Familie Ulrich Nebur.

. Deutsche Christen"
(NationalkirchlicheEinung)
Ortsgememde Leer

Sonntag , den 1. Juni ( 1. Psingsttag) nachmittags 4 Uhr,
findet in der Christuskirche eine

Feierstunde
statt. Es spricht Pastor

'
Klinger , Leer.

Alle Volksgenossen sind herzlich «ingeladen.
Um 3 Uhr findet eine kurze

Sugenöfeler
statt, zu der wir die schulpflichtigen . Kinder (6— 14 Jahre)

^ «inladon. ^

Heute und morgen
leberidsrischrr CmS-Butl

Kochfisch sowie Räucherwaren.

Fisch -Mock , Leer
Am Vahnhckf . Fernruf 2418.

Dleler SLelacht
Die Interessenten der Sielacht

werden hiermit auf Dienstag,
den 3 . Juni 1941 , nachm . 7 Uhr,
in die Gastwirtschaft Hin-
richs , Stapel moor, ein-

Abnahme der Verwaltungs¬
rechnung von 1940.
Genehmigung des Haushalts¬
planes für 1941.

Die Sielrichter.

Unsere Kasse ist am
Sonnabend , ö . 31 . Rai,

geschlossen.
Ihrhove , den 29 . Mai 1941.

Spar- und Darlehnskasse
e. E. m . u . H .,

Der Vorstand.

Ser billige Gemüse- un-
Blumenverkaus

findet statt am Freitag , 1 Ahr
Neermoor, 3V, Uhr Timmel usw,
5' /- Uhr Kruse usw . bis 85»
Uhr Strackholt. Loers.

Meiberkarten verloren
Gegen Belohnung abzugebenbei
Hagemann, Jheringsfehn 213.

Praxis u. Laboratorium
bis zum 1 . Juli
geschlossen.

vv . EcharphuiS
Zahnarzt , Norden.

für Veln Klnö,
«sr'Lt/Ar 'FereFrlk« vor
ZkUrmFvn v»W., / Arckerk/ kaitel - onck^ noÄerib/lckiMF,

Darumpaßkbas nicht für

fchmuhlge Landwerkeranzüge?

DickeFrauen sindvonfrüher hernochdaran gewöhnt,

schmutzige Arbeit-fachen mit Seife und Waschpulverjo

waschen . Allesolltensie erfahren , daß es einen einfacheren

Weg gibt und daß sie dabei Zeit und Seife sparen und

da- Gewebeschonen. Gerade schmierige, ölige und fet¬

tige Ardcikssachen lassen sich m!k Seife undWaschpulver

allein nur schwer sauberkriegen . Diel besser isi ein Mittet,

da « speziell diesen zähhastendcn Schmutz löst — wie M

Über Nacht wird in lauwarmer it̂ i-Hösung eingeweicht

— am Morgen 15 Minuten in neuer i^ iTösung ge¬

kocht — und danach gründlich gespült — das isi die ein¬

fachste und billigste Methode. Äitle, probierenSie '« au«!
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WchMr ist ArbeitsverWtnis
0 Das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬

wut weist darauf hin, dag häufig der Ausdruck
Pflichtjahrmutter

" für die Hausfrau oder
Bäuerin gebraucht wird , in deren Haushalt
einMädchen sein Pslichtjahr ableistet. Dieser
Ausdruckverleitete dazu, die Rechte und
Pflichten der Hausfrau oder Bäuerin und das
Rechtsverhältnis zwischen ihr und dem Pflicht-
jahrmädcl in einem falschen Licht zu sehen . Aus
dem Ausdruck „Pflichtjahrmutter " könnte ent¬
nommen werden, dag die ihr zustehenden Rechte
und Pflichten gegenüber dem Madel aus dem
elterlichen Sorge- und Erziehungsrecht abge¬
leitet sind. Das sei aber nicht der Fall . Die
Rechte und Pflichten der Hausfrau oder
Bäuerin hätten ihren Ursprung allein in dem
Arbeitsverhältnis, das zwischen ihr bzw . dem
Haushaltungsvorstand und dem Pflichtjahr-
mädel bestehe . Es sei deshalb angebracht, Len
Ausdruck „Pslichtjahrinuttet " zu vermeiden.

jleberteuerte Grundstücke
M Auf ein Urteil des Reichsgerichts, welches

Mellte , dag Erundstllcksoerkäufe, die gegen die
Preisstoppverordnung verstoßen , in vollem Um-
jang nichtig sind , bezieht sich der Reichsminister
jür Ernährung und Landwirtschaft in einem
Ru .idcrlaß , in welchem er betont, datz auch er
ausrechtlichen und agrarpolitischen
Erwägungen eine Bindung der Vertrag-
Wegenden sllr unzulässig und unzweamägig
hält . In diesem Erlag weist der Minister die
Eenehmiflungsbehörden an . bei Erundstücksge-
Mften , in denen die vereinbarten Preise nicht
angemessen sind , den Parteien anheimzugeben,
den Preis entsprechend zu ändern . Lehnen die
Parteien das ab, so ist die Genehmigung nach
der Erundstücksverkehrsbekanntmachungzu ver¬
sagen. Eine Verbindung der Genehmigung
nach der Erundstllcksverkehrsbekanntmachung
mit Herabsetzungsmagnahmennach der Preis-
stoppverordnung untersagt der Minister aus¬
drücklich.

T Eier- und Teeabgabe vor Pfingsten. Auf
den Abschnitt der Reichseierkarte für die Zeit
vom 5. Mai bis 1 . Juni gibt es zwei Eier.
- Das Landescrnährungsamt hat genehmigt,
dag die Ausgabe von Tee für die Son¬
derzuteilung ab 2. Juni bis 29 . Juni 1941 noch
vor Pfingsten erfolgt.
D Westrhauderfehn. Kuh verursacht

«inen Beinbruch. Ein achtzehnjähriger
junger Mann hatte gerade auf der Weide eine
Kuh gemolken und wollte sich schon erheben, als
die Kuh plötzlich ausschlug . Der junge Mann
wurde so stark am Unterschenkel getroffen, dag
er mit einem Beinbruch ins Kreiskrankenhaus
geschafft werden mutzte.
, D Barge. Schwerer Unfall. Ein 78-

jähriger Mann wollte vom Boden Stroh ab¬
werfen . Er trat dabei durch die Holzdccke und
Arzte nach unten , wo er mit gebrochenen
«einen liegen blieb. Er wurde ins Kranken¬
haus nach Leer geschafft.
^ sene n
M Bunde. Körperverletzung. Ein

Elfjähriger Junge spielte abends noch spät vor
Hause eines Einwohners und vollführte

Einen grotzcn Lärm. Darüber aufgebracht, schlug
der Einwohner heftig gegen die Fensterscheibe,
^ den Jungen zu vertreiben . Die Scheibe zcr-
drach. Dem Jungen drang ein Splitter ins

so datz er sofort dem Kreiskrankenhause
lNsieführt werden mutzte . Das Auge konnte
glücklicherweise erhalten bleiben.

Vs, Lctmeüvs ' bovck i-tovs -ip !-- ; ,.
ir, mlslg« -smee Lw - ,.
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Frühling auf der Mel
Der lange Winter liegt kalendcrmäszig

Mn seit acht Wochen hinter uns , und doch hat
j ! lune Herrschaft durch rauhes , unfreundlich-
mtcs Wetter noch bis in den Wonnemonat hin-

w, Zu behaupten gewutzt . Seit den letzten
zeigt uns der Frühling aber doch, datz

. ^ Bleiben des „rauhen Gesellen " nun end-
vorbei ist . Immer mehr und mehr ge¬

tanen die Strahlen der so lange entbehrten
Sonne an Kraft und locken Mensch , Tier

Pflanze aus dem Winterdasein . Bei einer
Änderung nach dem östlichen Gestade der Jn-
»> >iuist empfängt uns tausendstimmig das
, agclkonzert des an gefiederten Sängern
h . .̂ Elchen Eilandes . Der prielendurchfurchte

ist so recht das Paradies des uns mit
^

uc,n „Kuit uit uit " umfliegenden Kiebitz , der
^ ieuic Brut besorgt purzelbäumeschlagendden
i.^ äcrer von seinem Nest weglocken will. Stolz

seinen „ Bleistift" auf dem Kopfe und
- m gch ,i,jj seinem qrllnschimmerndenGewand

der Umgebung an.
l^ "dcre Laute klingen an unser Ohr : Ein
iz, Umzogenes ->Tüt . Tüt , Eieb , Gieb" des Rot-

ängstlichen Flug hat er in der
ä» Mten Vordüne sein Reich zu verteidigen.

lubelndem „Talüdel , Talüdel " nimmt er
M ' " cken,d von uns Abschied , als wollte er mit

irillenden Flötentönen sagen : „ Du hast
n Gelege doch nicht gefunden."

le. jAEercnd schätzen die Lerchen in den strah-
Maucn Maihimmel und geben dem Kon-

Roch höhere Leistungen im Kriege «öligl
Sauinspekteur Drescher eröffnet den 5 . Leistungskamps -er Betriebe

W Gestern abend wurde im Rathaussaal der
fünfte Leistungskampf der deut¬
schen Betriebe für den Kreis Leer
durch den Eauinspekteur und kommissarischen
Kreisleiter Drescher eröffnet. Im festlich ge¬
schmückten Saale hatten sich die Betriebssichrer
und -Obmänner , ferner zahlreiche Gäste der
Partei und Wehrmacht eingefunden. Nach dem
Einmarsch der Fahnen — unter ihnen auch die
Goldene Fahne des Molkereioerbandes — und
einem Vorspruch sang der Werkchor des
Molkereiverbandes. Eine Festmusik des
Burgorchesters, das seine Leistungen
wesentlich verbessert hat , gab der Stunde die
feierliche Weihe.

Dann ergriff Kreisobmann Lueken das
Wort zum Rechenschaftsbericht über
den vierten L e i st u n g s k a m p f der
Deutschen Betriebe im Kreise Leer. Kurz streifte
er den Sinn und Zweck des Leistungswettbewer¬
bes . Die drei ersten wurden vor dem Kriege
ausgefochten. Der vierte fand im Kriege stakt
und erwies sich noch wirkungsvoller als die
ersten drei. In ihm stellte sich heraus , wie not¬
wendig der Leistungskampf war . Die Betriebe,
die die Parole der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront , die immer höhere Leistungen for¬
derte , gefolgt sind , haben die guten Auswirkun¬
gen des Kampfes um die beste Leistung im Be¬
triebe an sich selbst erfahren . Sie haben auf
Grund der technischen Verbesserungen und der
sozialen Ausgestaltung Leistungen vollbringen
können , die man früher für unmöglich
gehalten hat . Ueberhaupt ist festzustellen
und in die Augen springend, datz seit 1933 ein

grundsätzlicher Wandel in den
deutschen Betrieben erfolgt ist . Statt
des früher herrschenden Klassenkampfes mit
seinen alles vernichtenden Auswirkungen Herr
schen nun in den Betrieben der Geist der
Einigkeit und der Zusammengehörigkeit
und der Wille zur höchsten Leistung
zum Besten aller . Die Produktion in den Be¬
trieben , in der der richtige Geist Vetriebs-
führer und Gefolgschaft erfatzt hat , wird trotz
verminderter Belegschaft « ine Höhere Leistung
erzielt. Eine besondere Anerkennung zollte der
Kreisobmann dem deutschen Arbeiter,
der in Erkenntnis der ihm auserlegten groszen
Aufgaben im Kampf um unsere Freiheit seit
Jahren schon manche Ilnbequemlsichkeit und
manche Last auf sich genommen hat . Vielfach
waren sie dienstverpflichtet und arbeiteten an
den Autobahnstratzen, am Bau des Westwalls
und anderen wichtigen Baustellen im Reich . Das
dürfen wir ihm nie vergessen . Deshalb müssen
wir jetzt auch im Kriege ihm als dem getreuen
Gefolgsmann alle fürsorglichen Matznahmen
angedeihen lassen , die ihm nützen und helfen
können . Vor allem mutz immer bedacht werden
datz nicht die Maschine der Mittelpunkt
des Betriebes ist , sondern der mit uns am
gleichen Werke schaffende Mensch. Kreis-
obmann Lueken wies dann im groszen Rahmen
die Möglichkeiten auf, wie das Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl im Betriebe noch gesteigert
werden kann.

Wie auch im Kreise Leer im letzten Lei-
stungskampsjahr in der Gestaltung der Betriebe
gearbeitet worden ist , ergab die Zusammen-

Kriegsmarine stellt Mltge Marschierer
Eine wehrsportliche Veranstaltung ln Leer

Ur Die wehrsportliche Veranstaltung in
Leer, durchgeführt von einer Schiffsstainm-
abteilung , an der achtzehn Mannschaften zu je
fünf Soldaten aus Norden, Emden und Leer
teilnahmen . Vor dem Start wies der Sport¬
offizier auf den Sinn der Veranstaltung hin.

Neunzig Teilnehmer wurden auf die fünfzehn
Kilometer lange Strecke geschickt. Der Weg
führte über die Admiral - Scheer - Stratze, Adolf-
Hitler -Stratze (Loga ) durch Loga in die Haupt-
mann- Eöring -Stratze nach Heisfelde, Heisfelder-
stratze , Adolf-Hitler -Stratze (Leer) durch die
Bremer Stratze zur Kaserne zurück. Bei den
Marschierern galt Ober-Feldwebel Schneide¬
reit als Farvorit . Nach dem Startschutz über¬
nahm . Schneidereit von einer Schiffsstamm¬
abteilung die Führung . Dichtauf folgten Ma¬
trose Polzin , Matrose Schiroky und Artillerist
Finke ( Emden) , die aber nach drei Kilometer
schon weit von dem Spitzenfllhrer abfielen, so
datz Unteroffizier Barig von der 4 . Kompanie
der Schiffsstammabteilung mit seinen Mannen
führte vor dem übrigen Feld , gefolgt von den
einzelnen Marschierern der Emder Mannschaf¬
ten . Nach acht Kilometer hatte der Kampf um
die Führung im Mannschaftskampf den Höhe¬
punkt erreicht . Die Emder Mannschaft rückte
weit nach vorne auf , doch verstand es Barig als
Gruppenführer, seine Mannschaft geschlossen zu¬
sammenzuhalten, während die Emder Einzel¬
gänger sich in die Spitzengruppe schoben, von
denen die Gefreiten Heilmann , Bergmann,
Hardt und Radtke einer M .-Fla .- A . in der
Spitzengruppe um die Plätze kämpften. Von
der Schiffsstammabteilung beteiligten sich bei
den Kämpfen Matrose Klette , Limp. Kasbring
und Polzin . Ober- Feldwebel Schneidereit
näherte sich mit großem Vorsprung dem Ziele.
Um die nächsten Plätze kämpften Schirokn,
Finke und Kasbring . Die Reihenfolge änderte
sich bis zum Ziel nicht mehr. Am Ziel hatten
sich viele Soldaten eingefunden, um den Kämp¬
fenden einen würdigen Empfang zu bereiten.
Bei flotten Marschweisen erreichte Ober-Feld-
webel Schneidereit in einer Stunde und dreitzig

Minuten das Ziel . Die Mannschaft einer
M .-Fla .-A . mit Obergefreiten Heilmann, Berg¬
mann, Hardt und Radtke kam in kurzen Ab¬
ständen auf den 7 . bis 12. Platz. Während die
Mannschaft des Unteroffiziers Vorig in eine
Stunde 46 Minuten geschlossen das Ziel pas¬
sierte . Im Anschlutz an den Fünfzehn- Kilo-
meter-Marsch folgte das Handgranatenweit-
und Zielwerfen . 2m Dienstanzug wurden
Weiten bis fünfzig Meter erzielt. Beim
Handgranatenzielwurf galt es in
liegender Haltung ein fünfzehn Meter entfern¬
tes Ziel von einem Meter Durchmesser zu
trefen.

Danach wurden die 'Soldaten vor eine neue
schwierige Aufgabe gestellt . Als Abschlutz
mutzten acht Hindernisse auf 1000
Meter in der Mindestzeit von fünf Minuten
überwunden werden. Durch hervorragende Lei¬
stungen im 1000 -Meter -Hindernislauf hat sich
die Mannschaft der M . -Fla . -A . durch den
zweiten, vierten und siebenten Platz endgültig
den Sieg errungen.

Ergebnisse:
F Lin f z e h n - K i l o m e t e r « AZ e t t in a r s ch. 1.

Oberfeldwebel Schneidereit . S .-St .-A. 1 :3V Std . s 2. Ma¬
trose Schiroky . S .-St .-A. 1 :38 Sld . ; 3 . Artillerist Finkt'
M .-Fla .-A . 1:38.30 Std . : Matrose Kasbring . S .-St .-A.
1 :38.30 Std . : 3. Matrose Limp . C .-St .-Ab . 1 :10.33 Std.

Handgranatenzielwurf: 1. Matrose Klette.
S .-St .-A . 30 Punkte : 2. Matrose Reiblich . S .-St .--A.
23 Punkte : 3. Unteroffizier Müller , S .-St -A. 23 Punkte.

Tausend - Meter - Hindernislauf. 1. Ober¬
feldwebel Schneidereit , S .-St .-A. 1 :28 Min . : 2. Artillerist
Rathkc . M .-Fla .-A. 1 :31,3 Min . : 3. Matrose Polzin,
S .-St .-A . 1 :10 Min.

Kesamtsieger der wehrsportlichen Veranstaltung:
1. Matrose Kasbring . S .-St .-A., Platzziffer 33 : 2. Ar¬

tillerist Rathke . M .-Fla .-A.. Platzziffer 33 : 3. Artillerist
Heitmann . M .-Fla .-A .. Platzziffer 33 : 1. Gefreiter Hardt,
M .-Fla .-A .. Platzziffer 36 ; 3. Oberfeldwebel Schneiderett,
S .-St .-A., Platzziffer 10.

Mannschaftssieger: 1. M .-Fla .-A. 260 Punkte:
2. C .-St .-A. . 1. Komp fl . M .) 373 Punkte : 3. St .-St .-A.,
1. Komp . (2. M .) 139 Punkte.

In Anschlutz an die Wettekämpfe wurden die
Preisträger mit Urkunden und Ehrenpreisen
der Schiffsstammabteilung ausgezeichnet.

zeit neben den vielen anderen Vogelstimmcn
das Finale.

Auch sonst sehen wir neues Leben auf dem
Heller: Das junge Grün der kräuterreichen
Weide ist den wieder ins Freie getriebenen
Kühen der Insulaner eine willkommene Kost
nach den vielen Wintermonatcn . die sie im Stall
zubringen mutzten . Ein friedliches Bild wei¬
dender Kühe vor dem silbern glänzenden Wat¬
tenmeer bietet sich dem Auge.

Indem wir uns dem Dllnengelände nähern,
überraschen uns die ersten Zeugen des Lenzes.
Tiefblau und mit gelbem und weitzem Kelch be¬
herrschen die Hundsveilchen den Blumen¬
teppich. Der Dllnendorn schickt sich an , sein
Blütenkleid anzulegen.

Auf der Wanderung uns wieder dem Orte
zuwendend, finden wir inmitten der nördlichen
und südlichen Dünenketten ein Frühlingsidyll
von besonderem Reiz:

Die ersten kräftigen Sonnenstrahlen haben
neues Leben in das Tal gebracht , in dem
Goldfische in den verschlungenenSlltzwasser-
Armen munter hin- und hcrziehen. Ueberall
sieht man die Maikätzchen an den Weiden-
bllfchen . Die Birken- und Erlenschäfchen hän¬
gen Auferstehung vsrheitzend an den Büschen.
Auch die Knospen der Heckenrosen - und Holun¬
derbüsche sind beim Aufbrechen . Den Besen¬
ginster kann man finden, neben dem Stachel¬
ginster. der schon bei den ersten Sonnenstrahlen
im Frühjahr seine goldenen Blüten zeigte . Im
Gebüsch breitet sich das Frllhlingsskrophelkraut
mit seinen gelben Glocken aus , in großer Zahl

auch der Siebenstern mit seinen milchweißen
Blüten , sonst nicht auf den Inseln anzutreffen.
Die Orchideen mit ihren elf Arten dürfen nicht
feblen neben den goldgelben Blüten des Löwen¬
zahn und noch vielen anderen Wurzelkindern
Nicht lange mehr, so wird auch die weitze Pirola,
das Studentenröschcn oder ..Jnselmaiglöckchen ",
sein weitzes Herz entfalten . Einige dunkelgrüne
Kiefernbllsche mit ihren fnngen Trieben geben
dem Bild einen etwas ernsteren Rahmen.

Ein herrliches Schwanen idyll überrascht
uns inmitten des dichten Gebüsches um den
Goldfischteich . Das Schwanenpaar, das sonst das
Svrinabrunnen - Vecken auf dem Adolf- Hitler-
Platz bevölkert, bat sich hier zum Vrutgeschäft
niedergelassen. Die Schwänin im schützenden
Gestrüpp auf einem kleinen Jnselchen brütend
und der Herr Schwan als Ritter seine Schutz-
befoblenen betreuend. Ein friedlicher Anblick,
den Besucher lange in seinen Bann ziehend.

Beim Herantreten an einen Wasserarm ge¬
wahren wir auch dort neues Leben . In dicken
Kugeln rollt sich das Laich der an den Sommer¬
abenden so fröhlich konzertierenden Frösche am
Wasserrand, um bald nach dem Erwecken durch
die lebenspendendeSonne als Kaulquappen das
Reich der Goldfische zu bevölkern. Ein alter
Frosch liegt leblos dabei : ein Sinnbild des Ver¬
gehens und Werdens allen irdischen Daseins.

Voll froher Frllhlingsstimmung treten wir
den Heimweg an. der uns an friedlich weiden¬
den ostfriesischen Milchschafen mit ihren munter
herumspringenden Lämmchen vorbei ins Jnsel-
dorf zurückführt. — ler.

stellung der Auswertungen . Die großen und
auch die kleinen Betriebe unseres Kreises haben
sich zum Teil sehr angestrengt. Verbesserungen
in der technischen und in der sozialen Ausge¬
staltung der Betriebe durch,zuführcn . Wir kom¬
men auf diese Auswertung in Sonderaufsätzen
zurück, um sie als Richtlinien für den fünften
Reichsleistungskampf wirken zu lassen.

Zum Schluß seiner aus heißem Glauben an
den deutschen Menschen und Sieg kommenden
Worten appellierte der Kreisobmann an die
große Verantwortung aller in den Betrieben
schaffenden Menschen , im fünften Leistungskampf
weiter zu arbeiten mit dem Ziel , dieGoldene
Fahne zu erringen , wie es dem Molkereiver»
band als dem ersten Betrieb in Ostfriesland in
diesem Jahre schon geglückt ist . Fünf Betrieben
konntenin diesem Jahre wieder Eaudiplome
für hervorragende Leistungen zuer-
kaunt werden. Es sind dies die Betriebsge»
meinschaften der Firmen Carl Büttner- Leer,
Maschinenfabrik Cramer - Leer, Honigkuchen¬
fabrik Hermann Warsing - Leer. Leerer
Heriugsfischcrei und dem Postamt
Borkum . Zwei Kleinbetriebe wurden
als vorbildlich bezeichnet , und zwar die
Molkerei Lang holt und die Gastwirt¬
schaft Gärtner in Hollen.

Anschließend an die mit Beifall aufgenom¬
mene Rede des Kreisobmanns überreichte der
Eauinspekteur den Betriebsführern von fünf¬
zehn Firmen eine Urkunde mit einer loben¬
den Anerkennung. Diese Auszeichnung
errangen die Vetriebsgemeinschaften Molkerei
Oberledlngerland -Westrhauderfehn, Molkerei¬
genossenschaft Collinghorst. Malermeister Voor-
wold-Leer, Molkereigenossenschaft Stapclmoor,
Stromversorgung AE .- Leer, Ostfriesische Kon¬
servenfabrik-Bunde, Generalanzeiger-Westrhau¬
derfehn, Julius Müller -Leer, Kaisers Kassee-
geschäst -Weener, I . H . Garrels Lud. Sohn - Leer,
Präzisionswerkstätten Wilhelm Elbrecht- Leer,
Schiffswerft Julius Diedrichs- Oldcrsum, Ziege¬
lei Peter Boekhoff -Vingum, AutolichtdienstEhr,
Apel-Loga und die Sparkasse Weener-Holthusen-
Weencr.

Nach einem weiteren Musikstück des Burg¬
orchesters ergriff Eauinspekteur Dre¬
scher das Wort zur Eröffnung des fünften
Leistungskampfes der deutschen Betriebe . Er
sprach dem Kreisobmann Dank für seine Arbeit
im letzten Leistungskampf aus . Weiter dankte
er allen Betrieben im Kreise Leer, die sich in
den bisherigen Leistungswettbewerben mit aller
Tatkraft eingesetzt haben, um dann auf die
Ursachen unserer bisherigen Erfolge einzugehen.
Nur aus der in ganz Deutschland geschaffenen

Wir verclunketn van 21.30 dis 4.30 llbr

Einheit des Denkens und Fühlens ist die Kraft
zu den Erfolgen auf wirtschaftlichemGebiet und
zu den Siegen unserer Wehrmacht erwachsen.
Auf die Frage „Wie wird es werden? " gibt cs
in Deutschland nur eine Antwort : Der Sieg
ist unser! Der Glaube an ihn befähigt uns,
alle Schwierigkeiten, die auftreten können , zu
überwinden. Wir wissen , datz der Krieg, der
uns aufgezwungen ist , nicht ein Kampf gewöhn¬
licher Art ist, sondern die Auseinandersetzung
zwischen sich widerstrebenden Weltanschauungen,
in der unser' Eleichklang der Seelen
das größte Machtmittel darstellt. Aus ihm
schufen wir die Vorbedingungen zu den bis¬
herigen Erfolgen, und aus ihr wird uns auch
der Endsieg zuteil. Zum Schluß rief der Eau-
inspektcur zu einer noch größeren Entfaltung
aller Kräfte im fünften Leistungswcttbewerb der
deutschen Betriebe auf.

Noch einmal sang der Wcrkchor des Molkerei«
verbandes. Dann klang die Feier mit dem Ge¬
löbnis treuer Gefolgschaft und einem dreifachen
Siegheil auf den Führer aus.

Pspenbunz
Uz Miitterschulung. In Kürze beginnen

hier wieder Mütterschulungslehrgängc, die
diesmal auf das Gebiet der Säuglings¬
pflege beschränkt sind . Gerade diese Lehr¬
gänge dürften von jeder jungen Frau und je¬
dem jungen Mädchen beachtet werden, denn
eine gesunde Pflege und Ernährung des Säug¬
lings ist heute wichtiger denn je . Anmeldun¬
gen nehmen Frau Katenkamp (Untencndc) ,
Fräulein W i n t e r i n g (Obenende) und Fräu¬
lein Poelmann (Obenende) entgegen.

Uz BDM .-Werk-Veranstaltuna ein Erfolg.
Die erstmalig hier im Hotel Hilling veranstal¬
tete Aufführung des Werks „ Glaube und Schön¬
heit" machte die zahlreich erschienenen Gäste mit
den Bestrebungen des BDM . -Werks bekannt.
Die verschiedenen Arbeitsgemeinschaften gaben
vortreffliche Ausschnitte. Mit gut vor-
getragencn Liedern, Musikstücken wurde der
Abend eingeleitet, nachdem die Untergaufüh¬
rerin Hasemann ihre Gäste mit herzlichen
Worten begrüßt hatte. Ausgezeichnet gefielen
die von acht schmucken Mädeln in festlichen Klei- ,
dern dargebotenen Tänze und Gymnastik. Sie
mutzten wiederholt werden, so stark war der
Beifall . Das nun folgende Märchenspicl vom
Gänseliesel" verriet sorgfältige Einübung , so

daß auch hier der Erfolg verdient war . Ab¬
schließend folgten wieder Lieder. Eine Veran¬
staltung die viel Anklang fand.

Uz Filmabend der Partei . Die Eaufilm-
stelle läßt heute und morgen abend im Hotel
Hilling den wunderbaren Film „ Befreite
Hände" mit Birgel und Horney in den



Hauptrollen , sowie den Beifilm „ Im Tümpel"
und die neueste Wochenschau vorführen.

T „Wunschkonzert" — ein grober Erfolg.
Dem groben Ufa -Film „Das Wunschkonzert" war
hier ein bemerkenswerter Erfolg beschieden. Er
wurde an fünf Tagen in den Lichtspielen Hllls-
niann aufgeführt.

Zz Zwischen -Viehzählung . Am 4 . Juni er¬
folgt eine Zwischenzählung von Schweinen,
Schafen , Färsen und Kühen . Die Viehhalter
werden ersucht, den bestellten Zählern rich¬
tige Auskunft über ihren Viehbestand zu
geben.

ZI Kleinviehmarktbericht . Eesamtauftrieb:
L89 Stück , davon 268 Ferkel. Preise : Ferkel
4 bis 5 Wochen : 42—16 RM .. 6 bis 6 Wochen:
13—18 RM . , 6—8 Wochen : 18—23 RM . Läufer:
82—42 RM . Schafe : 30- 53 RM .. Lämmer:
14—22 RM . Handel gut.

PIS .-Arauenschast und Deutsches Frauenwerk , Log»

llilMklll Mikaüler
NS .-Arauenschast und Deutsches Frauenwerk , Log-

Mitglieder der NS .-Foauenschast und Deutsches Frauen-
werk , uor allem die Mütter mit ihren 11- bis 18jährigen
Töchtern werden auf de» heute 20 Uhr im Upstalsboom
stattsindenden Mütteraiend hingewiesen.
Hitler -Jugend , Marinegesolgschast 1/881

Freitag 20 Uhr beim HI .-Heim antreten.

Hitler -Jugend , Fliegergesolgschast ' 1/881, Leer
Freitag 20,80 Uhr tritt die Gefolgschaft zum Dienst an.

« DM ., Gruppe 8/881, Schast 8
Antreten heute 19,-lö Uhr beim HI .-Heim . Das Geld

sürs Wunschkonzert und Schreibzeug mitbringcn.
BDM „ Gruppe 2/881 sEmmi Stiekel)

Donnerstag 10, lö Uhr mit Turnzeug beim HI .-Heim
antreten.

MeSeeSerrt/che Am/r-au
Es geht um einen Mann

O In der Nähe des Delmenhorst er
Bahnhofs kam es zwischen zwei Frauen zu
einer Auseinandersetzung , die bald in eine
regelrechte Schlägerei ausartete . Die tätliche
Auseinandersetzung drehte sich um einen Mann,
über den sich die beiden Gegnerinnen nicht
einigen konnten.

Wildenten sackweise gefangen
ZI Einem nicht alltäglichen Wilderer kam

man mit Hilfe von Dorfbewohnern auf die
Spur . An einer Stelle der Weser, an
der sich um diese Jahreszeit Tausende von Wild¬
enten aufzuhalten pflegen , fuhr dieser Wilderer
zu gewissen Tageszeiten mit einem Paddelboot
auf und ab und fing merkwürdigerweise die
sehr zutraulichen Wildenten sackweise.
Bierreise bringt neun Monate Gefängnis ein

O Die Strafkammer in Stade verurteilte
den 22jährigen Kraftfahrer Heinz Fischer aus
Zeven wegen fahrlässiger Tötung und Ueber-
tretung der Straßenverkehrsordnung zu neun
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte in

einem nicht zugelassenen Wagen mit einer
Freundin eine Bierreise durch Zeven gemacht.
Stark unter Alkoholeinfluss stehend, überfuhr er
in der Dunkelheit einen fremden Zivilarbeiter,
der an den erlittenen Verletzungen starb.

Grabstein verletzt zwei Kinder
Zs Daß ein Friedhof kein Kinderspielplatz

ist, mußten zwei Kinder aus Wachstedt im
Kreis Heiligenstadt auf schmerzliche Weise er¬
fahren . Beim Spiel fiel ein Leichcnstcin um
und verletzte die beiden , die einen Unterschenkel¬
bruch davontrugen , schwer.

Parkhotel Hahnenklee wieder in Benutzung
O Das Parkhotel in Hahnenklee, das

jahrelang still lag und schon mehrmals erfolg¬
los zur Versteigerung stand, ist jetzt wieder in
Benutzung genommen . Die Kieler Staats¬
werft hat zunächst hundert Kinder der Ee-
folgschaftsinitglieder in das große Haus gelegt.
Es schweben Pläne , das Hotel zu erwerben und
als Eefolgschaftsheim der Kieler Staatswerft

ZI Aschendorf. Stuten - und Fohlen¬
schauen im Einsland. Die Vorarbeiten
hierzu sind im Gange . Warmblutschauen sind
in Goldfisch (bei Herbrum ) , und Lathen für
den Kreis Aschendorf- Hüminling . Kaltb .lutschauen
finden insgesamt neun Stück statt.

ZI Aschendorf. „ Verewige Jude "
. Die

Gaufilmstclle zeigte den Aufklärungsfilm „ Der
ewige Jude" mit großem Erfolge in Dör¬
pen , Rhede und Neurhede.

U f I lll
O Studiendirektor i . R . D . Wilhelm Fahren¬

horst gestorben . In Berlin , wo er im Ruhe¬
stand lebte , verstarb , wie wir erfahren , der
Studiendirektor i . R . D . theol . Wilhelm Fahren¬
horst an den Folgen eines Verkehrsun-
falles. Direktor Fahrcnhorst ist in Aurich
und in Ostfriesland eine bekannte Persönlichkeit,
leitete er doch in den Jahre » von 1000 bis
l0l3 als Seiniuardircktor das ehemalige Lehrer¬
seminar in Aurich.

Unser Sportdienst
Hein ten Hoff wieder hergestellt

O
'Der Deutsche Schwergewichtsmeister He,«ten Hofs -Oldenburg wird Ende dieser WoS»

aus dem Sportsallatorium Hohenlychen nach
Oldenburg zurückkehren. Die rechte Handwurde durch den bekannten Spezialisten Profes¬
sor Gebhardt operiert . Verletzt war die Hand^
kante . Die Operation ist gut verlaufen . Hein
ten Hoff wird nach einiger Zeit mit dem Trai-
nicht beginnen können . Jedenfalls ist damit
zu rechnen, daß bis zum Beginn der Europa¬
meisterschaften in Budapest die Rechte, die
Hauptwaffe ten Hofss wiedcrhergestellt ist.

O Italiens bester Vierjähriger Vellini
der Gewinner des „ Braunen Bandes 1940" ^
wann in Rom unter P . Eubellini den mit
100 000 Lire ausgestatteten Preis des Liktoren-
Bündels über 2400 Meter überlegen gegen
Vuonaretti und Kaio.

O 2n Ulm fand eine dreitägige Tagüng des
Reichsfachamtcs Turnen statt . Dabei
ergab die Besichtigung der Turn - und Sport¬
plätze der Stadt die Feststellung , daß sich die
Deutschen Turn - und Sommerspielmeisterschaften
in Ulm bestens durchführen lassen.

O In der Rhön wird während der Pfingst-
tage der 12. R e i ch s w e t t b e w e r b f ii r Le¬
ge l f l u g m o d c l l e stattfindcn , zu dem 270
Modelle zugelassen wurden . Man darf mit guten
Ergebnissen rechnen.

O Z " m F ü n f l ä n d e r k a m p f der
S t r a ß e n f a h r e r in München am 7 . Juni
haben Deutschland , Slowakei , Ungarn und die
Schlveiz ihre Fahrer bereits namcntlich gemel¬
det , nur Italiens Vertretung steht noch aus.
Deutschlands Farben vertreten Saagcr , Preis-
kcit und Hörmann.

Vorn Drsitsg bis elnscbl.
lAontsg , Kokang 7 .45 Mir.
Sonnabend und an den bei-
cken Dkingsttsgen blackmit-
tsgsvorstellungsn , ^ .nkang

4.30 Mir.

was
will

brigitte?
Den ? bcksrenback , Ulbert
lAsttsrstock , Dits Dsnkbokk,
Ceorg Alexander , Harald
Daulsen , Carl Wer ? , Hed¬
wig Wsngsl usw.
Was will Dri " 'tts ? Sie will
mit ikrsn gewagten Aben¬
teuern ikren sckönen Cs-
scklecktsgenossinnen bewei¬
sen , dsü nur sin billcken
blut und ein billcbsn Dist
daru gebären , um aus
einem klstterkskten Casa¬
nova einen treu ergebenen
Herrenskreund ru macken!

Vavaria -Kulturkilni
vie neueste VV'ockensekau.

ckugendlicks ksben keinen
Zutritt.

beicken Dkingsttsgsn
ckugenckvorstsllungsn.

1. Dkingsttsg:
Stern von Tetuom

2 . Dlingsttsg:
vie ckulika.

Donnerstag , Dreitag , Sonn¬
abend , Sonntag , lVlontag,

Tlnkang 7 .45 Mir.

^ n den beiden ? kingst-
tsgen blacbmitiagsvorstei-
lungen , Tlnkang 4.30 Mir.

ckenn? Fugo

Unser
Zräulein

Vokwr
Din Dustspiel mit

Ulbert dlatterstoek und
Heinr Sslkner,

Hans SckivarL jr.
Hans Rickter.

Dins rundende Komödie
voll ausgelassener Heiter¬
keit , sprübendsr Witr« und
köstlicker Situationen . Din
Dilm kür die , die gerne

lacken.

Dand urn den dlain
vie neueste IVoekensekau.

ckugendlicke ksben Tutritt.

^ .n beiden Dkingsttagen
3 irgend Vorstellungen.

Unser Dräulein voktor.

Wir suchen für unsere Zweigwerke
in Mitteldeutschland

Rechnungsprüfer
für die Abteilg . Rechnungsprüfung

Sachbearbeiter
für die Hollerith -Abtcilnng

Kontoristinnen
für sämtliche Verwaltungsabteilungen
Naschinenbuchbaltertinnen)

o 21

0 21

D 21

D 21

D 21

D 21

Wir suchen auf sofort einen
zuverlässigen Lagerarbeiter

zugleich als Fahrer für kleine Fahrten.
Fischer L Schmidt , Leer.

Für kl . landw . Haushalt für so¬
fort oder später eine erfahrene

Haushälterin
gesucht. Familienanschluß u . Ge¬
halt , angen . Stellung . Schr . Ang.
u . N 215 an die OTZ ., Norden.

Tu vsban I. vrogsdsn u zpottisksn

Lastkrasttvagen
(Benzin , Diesel o . Gas ) m . festem
Ladekasten o . Selbstentl . , ca . 5 t
Tragf . , beste Bereif . , neu rev.
Motore f. Dauerarb . (bevorz.
Abraum o . Aufbau ) stundenw . zu
vermieten . Evtl . m. 1 o. 2 Kraft¬
fahrern oder Verkauf . Baldige
Zuschrift , erb . u . E 1622 an die
OTZ ., Emden.

Groß-Eoltborger und
BentumerEielacht

Die Schonung der Zugschlöte
findet am Freitag , dem 13. Juni,
dick der Tiefe am Sonnabend,
dem 14. Juni 1941, statt . Für
die Bentumer Sielacht ist die
Schaumig am 20. Juni.

Fehlende oder mangelhafte
Arbeit wird auf Kosten der
Säumigen hergestellt.

_ Die Sielrichter.

1 bis 2 leere Zimmer auf dem
Lande (Bahnstation ) gesucht.
Schriftl . Angebote unter E 1640
an die OTZ ., Emden.

Witwer , 40er , sucht eine
Haushälterin

zwecks Heirat , am liebsten Ost¬
friesin vom Lande . Witwe oder
Mädchen mit Kind nicht ausge¬
schlossen. Zuschriften mit Bild
erbeten unter L 462 an die OTZ.
in Leer.

für sämtliche Verwaltungsabteilungen
Hollerich-Sortlerer und Tabellierer
möglichst mit kaufmännischen Erundkcnntnissen
Hilfskräfte für sämtliche kausm. Abteilungen

D 21
Auch Anfängerinnen erhalten bei uns gute Ansatzmöglich-
keitcn . Wir erwarten deshalb reges Interesse auch aus

diesen Kreisen.
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , lücken¬
losen Zeugnisabschriften , neuerem Lichtbild , Angabe der
Kehaltsanspriiche sowie des frühesten Eintrittstermins
sind unter Nennung des Kennzeichens einzureichen an

Funkers Flugzeug « und Motorenwerke
Aktiengesellschaft,

Hauptverwaltung Dessau , Hcriuann - Göring -Straße 141.

Farbenreines Kuhkalb
verkäuflich . Thees Liiken, Remels.

Eine flotte Kuh
zu verkaufen . Broer Weerts,

^kordgeorgssehn.
Hausgehilfin

oder häusliche Hilfe für sofort
oder später gesucht.

Frau Kleine Wwe . , Heisfclde,
Landstraße 17.

Ein hochtragendes Rind
und zwei Kuhkälber

zu verkaufen.
Focko Weerts , Deternerlehe

Suche zu sofort oder später für
meinen Haush . in Bremen eine

Hausgehilfin
Lohn nach Uebereinkunft.
Frau Hedwig Achtermann , z. Zt.
bei Dr . Knese , Norden , Zingel 1.

Gesucht sofort für frauenlosen
Haushalt wegen Verheiratung
der jetzigen eine zuverlässige

Haushälterin
Schriftl . Angebote unter E 1638
an die OTZ ., Emden.

Suche zur selbständigen Führung
meines Privat - Haushalts für
Vi -Tag eine

Hausgehilfin
Ad . C . Onkes , Leer.

UMWWWI

Cchüler-Schreibpult
zu verkaufen.
Peters , Leer , „Viktoriahaus ".

>

Auf sofort ein
Laufbursche gesucht
C . Vorchers , Heißmangel,

Leer , Königstraße 32.

Ein fast neuer Anzug
(mittlere Größe) zu verkaufen

Leer , Heisfelder Straße 40.

Neue 2rcihige
Ziehharmonika

zu verkaufen . Loga , Rittcrstr . 5.

Donnerstag , Dreitag , Sonnabend 7 .45 Ilbr.

1 . und 2. DIingsttsg 4.30 und 7 .45 Ilbr
Isukt der grolle Ilka-Dilm

6sl pgfs
Din Ksri - Kitter - Dllm der Dka mit Dank Kartmsnn , Ilse
Werner , Hanns Steller , Dritr Kompsrs , Drika von
Dksllmsnn , Walter ckansssn , Kalks Kaaek , Tksodor
Dansgger , Dins Carstens.

Twei tanrbsrausckends blockte des „ Dal pars " werden
einem bezaubernden kleinen Dallettmädel rum Lckick-
sal . In der ersten blockt lernt sie einen rsicken In¬
dustriellen kennen , der sick ikrsr väterlick annimint,
in der Zweiten blockt tanrt sie mit dessen Sokn , der
sick in sie verliebt und den ikm nock unbekannten
Courier ru Kossen beginnt . . . Dsmilienkatsstropke?
Vater - und Sokn -Droblem ? blickts von alledem , son¬
dern im Cegenteil eins keitsrs , beglückende „b/Iünckner
C 'sckickt mit viel Humor , Stimmung und auck „ a bis¬
serl " Sentimentalität!

Im Dsiprogramm:

Osi * Ginkos kommt
disuo Woeksnseksu

ckugsndlicks Koben keinen Tutritt.

blascke kbl l .39
>a allen -Kpolkeken

8 ^ ! n den meisten Kukturslaaten patentamliick gesckütrt . Oll ? snAemeldet.

Hochtragendes Rind
und zwei Kuhkälber

zu verkaufen.
Tüitjer , Hasselter -Vorwerk,
Post Holtand , Fernruf 34.

Gute junge Milchkuh
zu verkaufen . N . Meeske,

Vecnhuser -Königsmoor.

Zwei hochtrag, und eine
frisch abgek. Etammfärfe
verkauft Andreas van Ohlen,

Warsingsfehn.

Ein Schwein
,um Weitermüsten zu verkaufen.

Leer , Vrummelburgstraße 32.

Ferkel zu verkaufen
E . Neemann , Steenfelde.

Ferkel zu verkaufen
Christofser Brückmann,

Südgeorgsfehn.

Anzeigen Annahmeschluß
nachmittags vor dem Er¬
scheinungstage.

Um den bestehenden Vorschriften
und Anordnungen zu entspreche'
müssen wir uns vorbehaltt".

notwendige Aenderungeii
von Anzcigentextcn vorzuliehineN'
die jedoch den Sinn der NnM

nicht entstellen.
Rückfragen können in den
sten Fällen wegen der Kürze
Zeit nicht mehr gehalten ^ er° '

wenn der Erscheinungstag
fristig festgelegt wird.
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